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Bewährungsprobe bestanden 
Erstmals landete ein Rettungshelikopter auf dem Breisacher Marktplatz

Der neue Breisacher Marktplatz  
hat in dieser Woche  zwei weite-
re Bewährungsproben bestan-
den. Erstmals landete auf dem 
Marktpflaster ein Rettungs-
hubschrauber – ein Notarzt 
wurde wegen eines medizini-
schen Notfalls dort abgeladen. 
Die große Freifläche reicht aus,  
um dort einen Helikopter sicher 
landen und starten lassen zu 
können. Bis dato war das nicht 
möglich, war der Markplatz 

doch bis zum Totalumbau in 
diesem Jahr ein mit vielen Au-
tomobilen belegter Parkplatz.  
Die zweite Markplatz-Premiere 
hatte einen erfreulichen An-
lass. Erstmals wurde dort der 
größte Weihnachtsbaum der 
Stadt an einem neuen, eigens 
angelegten Standort gegenüber 
dem Cafe Ihringer abgestellt. 
Bei der Planung  des Marktplat-
zes war  gleich mitbedacht wor-
den, dass eine entsprechende 

Verankerungsmöglichkeit für 
den schweren Baum geschaffen 
wurde.
12 Meter Höhe misst der Weih-
nachtsbaum, eine respektable 
Höhe. Natürlich gibt es höhere 
Weihnachtsbäume, meistens 
Tannen: am Petersdom bei-
spielsweise, wo in diesem Jahr 
der Baum aus dem norditalie-
nischen Asiago stammt und 23 
Meter in der Höhe misst. Vor 
21 Jahren war übrigens der  va-

tikanische Christbaum aus Bad 
Säckingen herangekarrt wor-
den, ebenfalls ein respektabler 
Zwanziger. 
Doch zurück zum Breisacher 
Baum, der im Verlauf der kom-
menden Woche geschmückt 
wird, pünktlich zum ersten 
Advent. Wie schon viele Jahre 
zuvor kommt der Breisacher 
Weihnachtsbaum wieder aus 

Vielfältige Funktionen für den Marktplatz: Landeplatz für Hubschrauber und  neuer Standort für den städtischen Weihnachtsbaum

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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Badischer Winzerkeller eG • Zum Kaiserstuhl 16 • 79206 Breisach am Rhein
www.badischer-winzerkeller.de

Kellerführungen      
  und Weinproben

Info und  
Anmeldung  

07667 900-0

Wir freuen uns  
auf Sie!

Erleben Sie Weinerzeugung und  

   Weinprobe bei den Sonnenwinzern!

Qualität direkt vom Erzeuger 

Öffnungszeiten Weinverkauf:  
Mo. – Fr. von 9 –18 Uhr 
Sa. von 9 – 14 Uhr

Wir bringen Sonne ins Glas!
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Schneller zu Hause  
ankommen.

TOP-Konditionen
beim  
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Ab Oktober 2019 – 

jetzt buchen unter 

www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.
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www.derperlenladen.de

Der Ring 
zum Stadtjubiläum

rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344
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Sehr geehrte Kunden,

bitte beachten Sie unsere neuen  
Öffnungszeiten ab 01. November 2019:

Montag - Freitag: 09:00 - 13.00 Uhr
 13:30 -  17:30 Uhr
Samstag: 09:00 - 13:00 Uhr

Kommen Sie vorbei oder rufen Sie an.

BIO-Wäscheservice / Filiale Breisach  ·  Marktplatz 15  ·  79206 Breisach
Telefon 07667/9 42 64 10  ·  E-Mail: info@bio-ws.de

Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

SCHREINER (m/w/d) gesucht!

Ein Team führt die Burkheimer Schnecken
Rainer Trogus wurde nach 15 Jahren als Zunftmeister verabschiedet

Nach 15-jähriger Tätigkeit 
als Zunftmeister wurde 

Rainer Trogus bei der Jahres-
hauptversammlung der Burk-
heimer Schnecken im Hotel 
Kreuz-Post, von den Mitglie-
dern mit stehenden Ovationen 
aus seinem Amt mit lobenden 
Worten und einem Präsent ver-
abschiedet. Seiner Frau Birgit 
überreichte das Vorstandsteam 
einen Blumenstrauß.                                                                                                                                   
Zukünftig führt ein Vorstands-
team um Heiko Kromer, Mi-
riam Geiser und Mareike 
Sigwart den Verein.  In seinen 
Dankesworten sagte der schei-
dende Zunftmeister: „Die 15 
jährige Arbeit im Verein hat 
mir viel Spaß gemacht, die Ar-
beit mit der Vorstandschaft sei 
gut gewesen und hat den Ver-
ein nach vorne gebracht, da-
bei hat mich meine Frau Birgit 
sehr unterstützt, sonst wäre 
dies nicht möglich gewesen.                                                                                                                                         
Zu Versammlungsbeginn stand 
eine Satzungsänderung zwecks 
Neuwahl der Vorstandschaft auf 
der Tagesordnung, einstimmig 
wurde dieser Programmpunkt 
von den Mitgliedern verab-
schiedet.
Erfreulicherweise hätten sich 
die Mitglieder bei den Vorbe-
reitungen zu den Festlichkei-
ten gut eingebracht. Auch der 
Zunftabend sei gut besucht 
gewesen und in einer friedli-
chen Atmosphäre verlaufen. 
Das eingeschlagene Konzept sei 
beim Publikum gut angekom-
men, jedoch müsse man wei-
terhin das Niveau hochhalten 
um  den Besuchern ein gutes 
Programm bieten zu können, 
sagte der Zunftmeister. Mit der 
Narrenzunft Gündlingen wird 
eine langjährige Freundschaft 
gepflegt, die Saison wurde mit 
dem Hästrägertreffen in der 
Malteserhalle in Gündlingen. 
eröffnet. Darauf folgten ein 
sehr schönes Vogteitreffen in 
Oberried, bei bestem Wetter, 
ein Umzug in Oberhausen der 

zusammen mit der Stadtkapelle 
Burkheim besucht wurde aber 
leider sehr kalt und nass war, 
sowie der Umzug in Merdingen, 
der mit seinem neuen Konzept 
wieder sehr viel Charme zu-
rückgewinnen konnte und der 
Narrenzunft gut gefallen hat. 
Rainer Trogus dankte allen 
Mitgliedern für die gute Unter-
stützung bei den verschiedenen 
Veranstaltungen und Aktivi-
täten. Insgesamt sei alles mit 

viel Teamgeist umgesetzt und 
abgewickelt worden. Trogus 
betonte: „Wir sind eine stabile 
Gruppe und hatten viel Spaß 
bei den Aktivitäten.“ Wie in den 
Jahren zuvor habe auch zuletzt 
die Entwicklungskurve weiter 
nach oben gezeigt. Darauf soll-
ten sich die Schnecken-Zünftler 
nicht ausruhen sondern weiter-
hin mit viel Tatkraft und Ideen 
das Vereinsschiff zukunftsfähig 
aufstellen. Trogus appellierte an 
die Mitglieder, sich an den Fast-
nachtsumzügen zu beteiligen, 
wie auch am Vogtsburger Nar-
rentreffen, wo die Teilnahme in 
diesem Jahr zu wünschen übrig 
ließ, der jeweilige Veranstalter, 
sollte auch mal überlegen, ob 
es notwendig sei, die Gemein-

schaftsspiele in die Länge zu zie-
hen, was bei den Narren nicht so 
gut ankomme, so Trogus.  Die 
Teilnahme der Schnecken-Mit-
glieder bei den Vogteitreffen 
der Narrenzünfte sei ein Muss, 
betonte der Vorsitzende. Im 
Vorstandsgremium habe man 
beschlossen, für den nächsten 
Zunftabend 2020 einen Vorver-
kauf mit nummerierten Platz-
karten zu starten. Das Vorberei-
tungstreffen unter dem Motto 

„Hüttenzauber“ im Münstertal 
sei sehr produktiv gewesen, da 
haben wir den Grundstein für 
den kommenden Zunftabend 
gelegt, betonte der Zunftmeis-
ter. Großes Lob gab es für die 
Jugendabteilung, deren Arbeit 
soll weiter intensiviert werden.                                                                       
Wie aus dem Bericht der Schrift-
führerin Miriam Geiser zu ent-
nehmen war, beteiligte sich die 
Schneckenzunft an vier Umzü-
gen auch hatten sie bei befreun-
deten Zünften mitgewirkt. 
Ein besonderer Höhepunkt sei 
wieder der Zunftabend in der 
Lazarus-von-Schwendihalle ge-
wesen.    Finanziell ist die Burk-
heimer Zunft gut aufgestellt. 
Positiv ist der Kassenbericht 
von der Kassenführerin Marei-

ke Bohn ausgefallen.
Die Narrenzunft hat aktuell 
246 Mitglieder, davon sind 67 
aktive Mitglieder, 24 in der Ju-
gendabteilung und 155 Förder-
mitglieder.    Jugendbetreuerin 
Marie Bercher informierte 
über die Tätigkeiten des „Narre-
some“ der an den Aufführungen 
am Zunftabend mitwirkte. Die 
Beteiligung im Jugendbereich 
sei insgesamt groß und mache 
viel Spaß. Zunftmeister Rainer 

Trogus gratulierte ihnen mit 
den Worten: „Ihr macht eine su-
per Arbeit.“  
Dem neuen Führungsteam ge-
hören an: Heiko Kromer, Miri-
am Geiser und Mareike Sigwart, 
Rechner Alexander Probst,  
Schriftführer Rainer Trogus, 
Zunfträte: Ralf Gutekunst für 
ein Jahr und Christoph Bauer 
für zwei Jahre. Jugendleiterin 
Marie Bercher und Heiko Kro-
mer, Beisitzer Dolores Dü-
ringer und Nicole Di Millia, 
Kassenprüfer Robin Geiser 
und Nicole Di Millia. Die Burk-
heimer Schnecken seien  ein 
toller Verein und eine Bereiche-
rung für Vogtsburg“, lobte Ort-
schaftsrat Bernhard Jäger als 
Vertreter der Stadts.

Der elsässische Weihnachtsbaum wurde in dieser Woche auf dem Marktplatz aufgestellt

Das Vorstandsteam der Burkheimer Schnecken präsentiert sich dem Fotografen
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dem benachbarten Elsass. Be-
reits die Vorgänger der  heuti-
gen Bürgermeister von Brei-
sach und Neuf-Brisach hatten 
die Weihnachtsbaum-Trans-
aktion beschlossen, die sich 
mittlerweile zu einer schönen 
Tradition entwickelt hat. Die 
französischen Nachbarn ver-
schenken den Baum an ihre 
deutsche Nachbarstadt, aber es 
ist keine Einbahnstraße. Im Ge-
genzug  ist die rührige Mann-
schaft des Breisacher Bauhofs 
in Neu Breisach präsent, wenn 
dort Anfang Dezember der all-
jährliche  Weihnachtsmarkt 
stattfindet. Dann werden auch 
die Weihnachtshütten, die sich 
im Eigentum der Stadt befin-
den, über die Grenze expediert. 
Diese deutsch-französische Ko-
operation  hat ganz gewiss auch 
deshalb viel Charme, weil sie 
auf kommunaler Ebene ohne 
sonderlichen politischen Pa-
thos auf den Weg gebracht wur-
de. Und weil sie beweist, dass 
deutsch-französische Freund-
schaft wirklich ganz selbstver-
ständlich und  unspektakulär 
gepflegt werden kann.
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Wie bereits im 5. Teil dieser Serie beschrie-
ben, sind solche Allgemeinen Vertragsbedin-
gungen unwirksam, nach denen der Mie-
ter die Wohnung immer innerhalb bestimm-
ter fester Zeitabstände renovieren muss. Eine 
Klausel, die also zur Durchführung von Schön-
heitsreparaturen ohne Rücksicht auf den tat-
sächlichen Zustand der Räume verpflichtet, 
entfaltet keine Wirkung. Denn entscheidend 
ist der jeweilige Zustand der Wohnung im 
Einzelfall, so dass Fristen höchstens als Richt-
wert im Vertrag verankert sein dürfen. 

Beispiele dafür, was bei der formularmäßigen 
Festschreibung von Renovierungspflichten al-
les unzulässig ist, existieren viele. Hier einige 
Beispiele höchstrichterlicher Rechtsprechung:
Eine Klausel, welche dem Mieter einer nicht 
renoviert übergebenen Wohnung die Schön-
heitsreparaturen auferlegt, ist unwirksam. 
Denn eine solche Vertragsbedingung ver-
pflichtet den neuen Mieter dazu, auch sol-
che durch seinen Vorgänger verursachten Ge-

brauchsspuren zu beseitigen. Dies aber be-
deutet eine unangemessene Benachteiligung 
des Mieters. 
Die Verpflichtung des Mieters zur Durchfüh-
rung der Schönheitsreparaturen in „neu-
tralen, hellen, deckenden Farben und Tape-
ten“, also die unbeschränkte Verpflichtung 
zum Weißen der Decken und Oberwände, ist 
nach § 307 BGB unzulässig, wenn sie nicht 
auf den Zustand der Wohnung im Zeitpunkt 
der Rückgabe beschränkt ist. Allerdings muss 
ein Mieter dem Vermieter dann Schadenser-
satz leisten, wenn er eine in neutraler Dekora-
tion übernommene Wohnung bei Mietende in 
einem solch ausgefallenen farblichen Zustand 
zurückgibt, der von vielen nachfolgenden 
Mietinteressenten nicht akzeptiert wird. 
Ist nach einer formularmäßigen Klausel der 
Mieter zur anteiligen Beteiligung an den zum 
Zeitpunkt der Beendigung des Mietverhält-
nisses noch nicht fälligen Schönheitsrepara-
turen verpflichtet, so ist dies nicht zulässig. 
Denn solche sog. Quotenabgeltungsklauseln 

verlangen vom Mieter, zur Ermittlung der auf 
ihn im Zeitpunkt der Vertragsbeendigung zu-
kommenden Kosten eine hypothetische Be-
trachtung anzustellen, ohne dass ihm eine si-
chere Einschätzung der tatsächlichen finanzi-
ellen Belastung möglich ist. 
Die Unwirksamkeit von Schönheitsrepara-
turklauseln kann sich außerdem auch auf-
grund des sog. Summierungseffektes erge-
ben: Es gilt der Grundsatz, dass verschiedene 
in einem Vertrag enthaltene, die Schönheits-
reparaturen betreffende Klauseln als einheit-
liche Gesamtregelung angesehen werden; 
denn die Pflicht zur Vornahme dieser Repara-
turen wird als eine untrennbare, nicht in Ein-
zelmaßnahmen aufspaltbare Rechtspflicht 
angesehen. Ist nun eine Teilregelung unwirk-
sam, so führt dies – in aller Regel – zur Un-
wirksamkeit der Gesamtregelung. 

Sämtliche Fragen zum Mietrecht beant-
worten Ihnen gerne die Rechtsanwälte 
Ihrer Kanzlei Siebenhaar & Coll.

Schönheitsreparaturklauseln in Wohnraummietverträgen, 6. Teil

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de
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„Echo am Samstag“ wünscht
viel Spaß bei der Lektüre!

Breisacher Haushalt: die Stadt steht gut da
Liste der Investitionen ist im Jahr 2020 lang und beläuft sich auf 7,5 Millionen Euro

Bürgermeister Oliver Rein 
hat den städtischen Haus-

halt 2020 in den Gemeinderat 
eingebracht. Nun gilt es für 
deren Mitglieder, sich im Ver-
waltungs- und Sozialausschuss 
intensiv mit der Thematik zu 
befassen. Die gute Nachricht 
vorweg. Die Abschreibungen 
konnten 2019 fast erwirtschaf-
tet werden neben Investitionen 
in Höhe von 3.822 Millionen 
Euro für Investitionen/Bau-
maßnahmen. Man denke hier 
nur an die Umgestaltung des 
Marktplatzes, für den 2019 im-
merhin 2.780 Millionen Euro 
bezahlt wurden, dazu kamen 
Arbeiten in der Tiefe für Kanäle, 
die sich auf 274.000 Euro be-
liefen. Die Erwirtschaftung der 
Abschreibungen sind ein wich-
tiger Indikator, weil nicht eben 
selbstverständlich nach dem 
neuen Haushaltsrecht. Auch 
dafür steht mit Martin Müller 
ein durchaus umsichtiger Rech-
nungsamtsleiter an der Spitze 
der Kämmerei in Breisach. 

Kommunale Pflichtaufgaben 
und die Bewältigung gesetzli-
cher Neuerungen binden die 
kommunalen Ressourcen fast 
vollständig. Gleichzeitig steigt 
aber auch die Erwartungshal-
tung in der Bevölkerung, wie 
es beispielsweise die Kinderbe-
treuung zeigt. Dies gehört zu 
den allgemeinen Aussichten, 
die zu einer finanzpolitischen 
Vorsicht mahnen. Im Rück-
blick auf das Jahr 2019 stellte 
Bürgermeister Oliver Rein fest 
„Der Haushalt 2020 ist darstell-
bar und ist zufriedenstellend“. 
Mittelfristig ergibt die Finanz-
planung einen Finanzierungs-
mittelbedarf von 6,2 Millionen 
(2021), 4,5 Millionen (2022) 
und 1,5 Millionen (2023). Der-
zeit sind diese mittelfristigen 
Finanzierungsmittel über 12,2 
Millionen Euro nur über Kredi-
te finanzierbar und führen zu 
einer weiteren Verschuldung bis 
ins Jahr 2023. In der Finanz-
planung ist die geplante Schul-
entwicklung mit weiteren 7,2 
Millionen Euro veranschlagt. 
Zudem wird mit 700.000 Euro 

für die Sanierung der Stützmau-
ern gerechnet. Das bedeutet 
nach Worten des Rathauschefs, 
dass Schwerpunkte gesetzt wer-
den müssen. Künftig muss der 
Haushalt durch Bauentwicklung 
finanziert werden. Die Stadt 
Breisach wächst, nicht jedoch 
die Verwaltungskraft. Dennoch 
steigen die Personalkosten von 
14,1 Millionen auf 14,6 Milli-
onen Euro. Die Erhöhung der 
Personalkosten resultieren 
hauptsächlich aus den tarifli-
chen Lohnsteigerungen bei den 
Tarifbeschäftigten und Beam-
ten. Dazu gab es neue Stellen, 
insbesondere bei den Schulen 
und Kindertageseinrichtungen.
Die auch von der Konjunktur 
abhängigen Steuereinnahmen 
2020 lagen bei 30.234 Millionen 
Euro (30.249). Die Ausgaben 
(Umlagen) bei 13.346 (13.062) 
Millionen, das ergibt einen 
Überschuss von 16.888 Millio-
nen (17.187). „Trotzdem stelle 
ich fest, dass die guten Einnah-
men bei den Steuern paradoxer 
Weise nicht ausreichend sind. 
Wir können nicht einfach Geld 
ausgeben, oft genug ergibt sich 
dabei die Frage nach der Aus-
gestaltung, wie beispielsweise 
beim Schwimmbad oder beim 
städtischen Museum. Dazu ge-
hören auch Friedhöfe, Hallen 
und Märkte, Gemeindewald, 
Abfallbeseitigung/Wertsoffcon-
tainer, öffentliche Grünanla-
gen, Bedürfnisanstalten, Stra-
ßen/Wege/Plätze und deren 
Unterhaltung, Reinigung und 
Beleuchtung. Dies sind alles 
Zuschussbereiche, die nicht po-
sitiv gestaltet werden können“ 
sagte Oliver Rein. Dafür stehen 
alleine schon über 4.3 Millionen 
Euro im Haushalt.
Der Ergebnishaushalt liegt 
2020 bei 43.467.700 Millio-
nen Euro (Vergleich Zahlen in 
Klammer jeweils für das Jahr 
2019, 43.095.100 Euro). Die 
ordentlichen Aufwendungen  
lagen bei 44.572.600 Millio-
nen (43.908.400), damit liegt 
das Gesamtergebnis bei minus 
1.104.900 Millionen (813.000).  
Im Finanzhaushalt ergeben sich 
die folgenden Zahlen bei Ein-
zahlungen und Ausgaben aus 
Verwaltungstätigkeit. Die Ein-
zahlungen betragen 42.639.500 
Millionen (42.258.100) und 
die  Auszahlungen 41.316 Mil-
lionen (40.940.400). Zahlungs-
mittelüberschuss Ergebnis-
haushalt 1.323.500 Millionen 

(1.317.700), Einzahlungen 
Investitionen 4.008 Millionen 
(4.205), Auszahlungen Inves-
titionen 7.544.500 Millionen 
(11.611) und Finanzierungsbe-
darf Investitionen 2.213 Millio-
nen (6.088.300). An Investionen 
stehen insbesondere die Sanie-
rung Faulturm Kläranlage an. 
Alleine diese Maßnahme liegt 
bei 2.650.000 Euro. Weiter geht 
es um Bestandssanierungen Ju-
lius Leber Schule (JLS), Hugo 
Höfler Realschule (HHRS), Aus-
bau JLS und HHRS, Stützmau-
ern, Erweiterung Kindergarten 
Oberrimsingen mit 350.000 
Euro, Brandmeldeanlagen, Lkw 
Beschaffung, Fassadensanie-
rung Museum mit 200.000 
Euro und Neugestaltung Spiel-
plätze mit 150.000 Euro an. Die 
Aufzählung der Investitionen 

ist nicht abschließend. 
Schwerpunkt der Kommu-
nalpolitik war in den letzten 
Jahren die Unterhaltung und 
Ausstattung von Kindergärten 
und Schulen. Im Jahr 2020 sind 
für Kindergärten 7.688.500 
Milllionen (7.268.600) und für 
Schulen 4.567.700 Millionen 
(4.556.100) vorgesehen. Für 
Vereinsförderung, JMS und 
VHS, Heimat- und Kulturpflege 
mit Museum, Büchereien und 
ÖPNV sind knapp 1.047.800 
Millionen (944.200) vorgese-
hen.
Durch die Investitionstätigkei-
ten ergibt sich auch die Verschul-
dung der Stadt Breisach. Am 
1.1.2020 werden es 10.320.900 
Millionen sein und sich bis Ende 
2021 auf 12.620.245 Millionen 
steigern. Dabei ist eine Kredit-
afnahme geplant in Höhe von 
2.650 Millionen Euro. Im Jahr 
2020 beträgt der Zinsaufwand 
270.000 und die Tilgungsleis-
tung 420.000 Euro. Durch die 
Schuldenbelastung steigt bis 
Ende 2020  die Pro Kopf Ver-
schuldung auf 809 Euro, zum 
31.12.2019 beträgt sie 662 
Euro.
Auch der Gemeindetag erwartet 
allgemein, dass das Finanzie-
rungssaldo ab dem Jahr 2019 
deutlich zurückgehen wird.  
Dann können für Kommunen 
echte Probleme aufkommen 
und sich die kommunalen Leis-
tungen immer mehr auf die 
Pflichtaufgaben, die durch ge-
setzliche Vorgaben vermehrt 
werden, reduzieren.  ek

Auch nachts gehen die Lichter in der 1650 Jahre alten Stadt Breisach nicht aus
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Kommunale Pflicht-
aufgaben schränken 

den Haushalt der Stadt 
erheblich ein 
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79206 Breisach am Rhein
Vertrieb 07667 / 536
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

79206 Breisach am Rhein
Tel. 0 76 67 / 9 10 05-0 • Fax 9 10 05-17

Meisterbetrieb

des FliesenlegerhandwerksNichts ist unfliesbar.®

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Wohnqualität mit Glockner!

Schimmel im 
Innenraum –
Wir haben die
Lösung!
Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Gipser-, Maler- und 
Umbauarbeiten

Steinmetz- und Bildhauermeister
Andreas Klein
Fachbetrieb für Naturstein
Küchenarbeitsplatten · Treppen
Fensterbänke · Bodenbeläge
Grabmale · Brunnen
Gartenplastiken · Restauration
79206 Breisach | Waldstraße 34
Tel. 07667 / 940 311
www.steinmetzklein.de

Der 7. Dezember ist der Tag für alle Glühweinfans
Der Badische Winzerkeller lädt zur 10. Glühweinnacht ein 

Am 7. Dezember feiern die 
Breisacher Sonnenwinzer 

ihr Sonnenglut-Jubiläum – die 
10. Glühweinnacht im Holz-
fasskeller des Badischen Win-
zerkellers. Das wird mit einem 
Gewinnspiel gefeiert und es 
gibt insgesamt zehn tolle Prei-
se rund um das Thema Wein zu 
gewinnen. Der Hauptpreis ist 
die kostenlose Teilnahme für 
zwei Personen an der Schloss 
Munzingen-Hüttenparty, die 
am 25. Januar im Schwarz-
wald stattfinden wird. Die Ge-
winner werden noch während 
der abendlichen Glühwein-
nacht live ausgelost. Die ein-
gefleischten Fans der kultigen 
Glühweinnacht wissen, was sie 
erwartet – glühwein-heiß und 
innig wird der Abend gefeiert. 
Das Glühweinnacht-Gewinn-

spiel setzt dem Ganzen noch 
die Krone auf. Die amtieren-
de Bereichsweinprinzessin 
Kaiserstuhl-Tuniberg, Lea 
Tritschler, wird mit Winzer-
keller-Chef Dr. Peter Schus-
ter die Auslosung live vor Ort 
vornehmen und die Preise in 
launiger Runde übergeben. Die 
Jubiläums-Glühweinnacht im 

Badischen Winzerkeller findet 
am Samstag, dem 7. Dezember, 
von 19 Uhr an statt. Der Eintritt 
ist frei. Der Pendelbus verkehrt 
von 18.35 Uhr bis 0.35 Uhr - je-
weils halbstündlich ab Bahnhof 

über die im Plan angegebenen 
Haltestellen. Der weihnacht-
lich geschmückte Weinverkauf 
ist an diesem Tag bis 24.00 Uhr 
geöffnet und bietet alle Mög-
lichleiten, sich für die Festtage 

zu bevorraten. Im Weinverkauf 
am Samstag gibt es wieder die 
beliebte 5+1-Aktion, damit 
der vorweihnachtliche Ein-
kauf noch mehr Spaß macht.  
www.badischer-winzerkeller.de

Glühwein-Talk - Entspanntes Zusammensein in der Vorweihnachtszeit

Glühweinaktion und tolles Ge-
winnspiel - Von Sonnenglut bis 
tollen Preisen ist alles dabei

GIN FIZZ live - mit Musik, die begeistert
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Ein Geschenk für die Vereine

Anlässlich ihres 140 jährigen Jubiläums hat die 
Raiffeisenbank Kaiserstuhl 20.000 Euro unter 
den Vereinen aus ihrem Geschäftsbereich Sas-
bach-Vogtsburg verlost. Bürgermeister Benjamin 
Bohn fungierte als Glücksfee. 
Dass das gesellschaftliche Engagement der Raiffei-
senbank Kaiserstuhl besonders wichtig ist, zeigte 
sich dieser Tage. Vorstand Ulrich Wild erwähnte, 
dass sich rund 53 Prozent der Bürger in Vereinen 
oder kirchlichen, religiösen oder kommunalen Ein-
richtungen betätigen. Sie übernehmen Verantwor-
tung für die Menschen vor Ort. Genauso wie die 
Raiffeisenbank Kaiserstuhl mit ihren über 2.400 
Mitgliedern. Damit sei sie die größte Personenver-
einigung vor Ort, dem Prinzip nach ein Verein der 
sich um seine Mitglieder kümmere,  betonte Wild.                                                                                                                               
Wir möchten einen Teil der Gelder die wir in un-
serem Geschäftsbereich einnehmen, wieder an die 
Bürger zurückgeben, sagte  der Vorsitzende bei der 
Begrüßung der Vereinsvertreter und des Bürger-
meisters. Daher habe sich die Raiffeisenbank Kai-
serstuhl überlegt, das ganze Jubiläumsjahr über ih-
ren Kunden jeden Monat eine Besonderheit zu bie-
ten. Begonnen wurde das Jahr mit einem Tag der 
gesunden Ernährung, an dem Kindergärten und 
Schulen mit Kisten voller Äpfel versorgt wurden. 
Am Tag der Sonne, während der sommerlichen Hit-
ze gab es für alle Kunden an der Hauptgeschäfts-
stelle Eis, „all you can eat“, um nur zwei der vielen 

Besonderheiten zu nennen die die Bank gesponsert 
hat, bis hin zur Verlosung, an dem die Vereine, die 
sich beworben hatten, 14 X 1400 Euro  vergeben 
wurden, so Wild.
Einundvierzig Vereine hatten sich im Vorfeld für ei-
nen Sack voller Geld der mit 1400 Euro gefüllt war, 
beworben, jedoch nur 14 Vereine konnten diesen 
Betrag in Empfang nehmen. Die übrigen Vereine 
die keinen Hauptpreis gewannen, gingen eigentlich 
leer nach Hause, jeder von ihnen bekam jedoch am 
Ende des Abends als Trostpreis 100 Euro auf dem 
Konto seines Vereins gutgeschrieben. So gingen an 

diesem Abend alle Vertreter der Vereine als glück-
liche Gewinner nach Hause.
Die 14 glücklichen Vereine, die an diesem Abend ei-
nen Sack voller Geld in Empfang nahmen, sind die 
Vereine: Alemannen Teufel  aus Schelingen, Alten-
werk Burkheim, Biggiträger Achkarren, FC Vogts-
burg, Katholischer Kirchenchor Oberrotweil, Linse-
ränze Bischoffingen, Mandolinen- und Gitarrenver-
ein Jechtingen, Schwarzwaldverein Vogtsburg-Kai-
serstuhl, Sportverein Burkheim, Tennisclub Kaiser-
stuhl, Wanderverein Oberrotweil, Winzerkapelle Bi-
schoffingen und Winzerkapelle Oberbergen.

Raiffeisenbank Kaiserstuhl
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Ihr kompetenter 
Partner in Sachen 

Werbung.
Sprechen Sie uns 

bitte an.
07667-445888-8

Breisacher Straße 25
79206 Gündlingen
Telefon 07668 5020 
Fax 07668 1505
info@binz-rolladen.de
www.binz-rolladen.de

Mit einem neuen
Terrassendach

genießen Sie Ihre
Terrasse bei jedem 

Wetter
Ihr Sonnenschutzprofi berät 

Sie gerne - bei Ihnen zu 
Hause oder in unserer 

Ausstellung.

Sichern 
Sie sich jetzt 

die Winterrabatte 
und starten Sie gut 
vorbereitet in die 

Wintersaison

Gündlinger Feuerwehr: eine schlagkräftige Truppe
Erweiterung der Mannschaft ist vordringliches Ziel

Die Gündlinger Feuerwehr 
weist derzeit einen Al-

tersdurchschnitt von 42 Jahren 
auf. Ein kleines Ausrufezeichen 
wurde hier in der Jahreshaupt-
versammlung gesetzt, um ei-
ner Überalterung vorzubeugen, 
damit auch langfristig die Feu-
erwehrzukunft für die 1789 
Einwohner von Breisach-Günd-
lingen  bewahrt werden kann. 
Immerhin sind 16 Aktive von 
den qualifizierten 39 Aktiven 
zwischen 21 und 30 Jahre alt. 
Kameradschaft hat in Gündlin-
gen unter Abteilungskomman-
dant Stefan Berner eine hohe 
Priorität, der bunte Strauß der 
Kameradschaftspflege ist viel-

fältig. Auch die Jugendabtei-
lung mit fünf Mädchen und 
zwei Jungs genießt hohes An-
spruchsdenken. Für diese Ju-
gend zeichnet sich Alexander  
Restle verantwortlich. Er be-
richtete von einer intensiven 
Ausbildung mit vielen interes-
santen Programmpunkten. Da-
bei gibt es für die Jugend etliche 
unterhaltsame Aktivitäten im 
Jahresprogramm.
Für die Feuerwehr standen im 
Berichtsjahr 2018/2019 elf Ein-
sätze an. Kein Problem für die 
gut ausgebildeten Wehrmän-
ner, die in Manuel Gräbling 
einen guten Rechner haben. 
Entsprechend fielen die Zah-

len aus, zu der insbesondere 
das Weihnachtsdorf beiträgt, 
das auch dieses Jahr wieder am 
15. Dezember ab 15 Uhr statt-
findet. Ortsvorsteher Anton 
Siegel leitete die Entlastung 
der Vorstandschaft mit ihrer 
wie er sagte „schlagkräftigen 
Truppe“ und die Durchführung 
der Neuwahlen. Im Hinblick 
auf die Jugendfeuerwehr sag-
te er „Das ist ein guter Weg“ 
und verwies darauf, dass die 
Feuerwehr in Gündlingen zwei 
neue Räume im Gerätehaus/
Bürgerhaus zugewiesen bekam. 
Der Gesamtkommandant der 
Breisacher Feuerwehr, Jochen 
Böhme, sprach davon, dass das 

Ehrenamt in Verantwortung 
nicht mehr selbstverständlich 
sei. Von Bürgermeister Oliver 
Rein habe er die Zusage für ei-
nen neuen MTW für die Günd-
linger Wehr. Auch gehe im Jahr 
2020 die neue Brandmeldean-
lage im Feuerwehrhaus/Bür-
gerhaus Gündlingen in Betrieb. 
Kommandant Stefan Berner 
bedankte sich bei seinem Kom-
mando und den Wehrleuten für 
die Einsatzbereitschaft und die 
hervorragenden Probenbesu-
che und bezeichnete die neu-
en Räumlichkeiten/ehemalige 
Landjugendräume als einen 
großen Schritt in  die richtige 
Richtung. „Die Erweiterung der 
Mannschaft ist vordringlich, 
wir dürfen das insbesondere 
wegen des Neubaugebiets nicht 
aus den Augen verlieren“ sagte 
Stefan Berner.
Die Neuwahlen verliefen wie 
folgt. Abteilungskommandant 
blieb Stefan Berner. Christian 
Ziebold blieb sein 1. Stellver-
treter. Neuer 2. Stellvertreter 
ist Patrick Gampp, Thomas 
Schätzle schied auf eigenen 
Wunsch aus. Gewählt in den Ab-
teilungsausschuss wurden Da-
niel Wolf, Sven Rösler, Tho-
mas Schätzle und Christoph 
Röttele. Kassenprüfer sind 
Dominik Berning und Dennis 
Scharkesi. Ralf Egle schied aus 
dem Abteilungsausschuss aus, 
er wurde noch für 15 Jahre Tä-
tigkeit als Gerätewart geehrt.  ek

Gündlinger Wehr nach den Wahlen
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Zum Kaiserstuhl 18 · 79206 Breisach am Rhein
E-Mail: info@weintrans.de · www.weintrans.de

Sie suchen eine KFZ-Werksta�?

UNSERE LEISTUNGEN
FÜR PKW & LKW:

• Wartungen & Reparaturen
• Hauptuntersuchungen
• freie Tankstelle
• Waschanlage für Lkw & Bus

Nicht lang warten
– jetzt Termin
vereinbaren: Tel. 07667 / 1411

Am Puls des Planeten
Erdbeben der Stärke 3,2 schreckt die Umgebung der badischen Stadt Kehl auf

Ein Erdbeben hat die Region 
Kehl erschüttert. Der Lan-

deserdbebendienst gab die Stär-
ke mit 3,2 auf der Richterskala 
an. Das Epizentrum befand sich 
demnach auf französischer Sei-
te nördlich von Straßburg, etwa 
fünf Kilometer von der Kehler 
Stadtmitte entfernt. Das Zent-
rum lag nahe des französischen 
Geothermieprojekts Venden-
heim (Schiltigheim/Robertsau). 
Geothermie ist die Wissenschaft 
der Wärme und deren Vertei-
lung der Temperatur im Erdkör-
per und auch schon die Erdwär-
me Sondierungsbohrungen im 
Jahr 2007 führten im Ortskern 
in Staufen zu enormen Gelände-
hebungen. Nun also ein wahr-
scheinlich „Induziertes Beben“ 
in Frankreich auf der anderen 
Rheinseite von Kehl. Ein For-
scher, da berichtet die Mittelba-
dische Presse über den Freibur-
ger Forscher Stefan Stange,  
vermutet dabei als Ursache eine 
Geothermiebohrung in Frank-
reich. „Kleinere Erdstöße muss 
man bei Geothermiebohrungen 
in Kauf nehmen, aber 3,2 geht 
darüber hinaus, mit dieser Ma-
gnitude hatte niemand gerech-
net. In jüngerer Vergangenheit 
hatte es immer wieder kleinere 
Erdstöße gegeben. Nun hat je-
doch ein Erdbeben die Region 
Kehl erschüttert“ wurde Stefan 
Stange zitiert.
Geowissenschaftler arbeiten 
immer am Puls des Planeten 
und versuchen die Geheimnisse 
der Erde und damit die inneren 

Kräfte  zu ergründen, um den 
Naturgewalten ein wenig von 
ihrer Unberechenbarkeit zu 
nehmen. Das Rumoren in der 
Tiefe ist komplex und schwer zu 
durchschauen.  Es handelt sich 
um Kräfte, die in den Tiefen der 
Erde walten und in der Tiefe 
des Erdkerns ist es schließlich 
heißer als an der Oberfläche der 
Sonne. Zwei Erdkrustenplat-
ten gleiten aneinander vorbei, 
verhaken sich und lösen sich 
ruckartig, die Erde kracht und 
die Erdbeben setzen eine un-
geheure Energie frei. Die Ober-
rheinische Tiefebene oder auch 
Oberrheingraben genannt, ist 
eines der zentralen Segmente 
einer Grabenbruchzone und ein 
Gebiet erhöhter Seismizität. Die 
Erdbeben sind im allgemeinen 

von geringer Stärke und Inten-
sität. Es kommt durchschnitt-
lich alle paar Monate zu einem 
Erdbeben der Stärke 3, das von 
Menschen in der unmittelbaren 
Umgebung des Epizentrums 
gespürt werden kann. Ab seis-
mischen Erschütterungen mit 
Stärken größer als 5 sind Schä-
den zu erwarten. 
Eine Ausnahme stellt die Region 
um Basel und den angrenzenden 
Schweizer Jura dar. Dort traten 
in Mittelalter und Neuzeit Be-
ben auf, die  wie etwa das Basler 
Erdbeben von 1356 beträchtli-
che Zerstörungen bewirkten. Es 
wird vermutet, dass diese Erd-
beben mit der fortdauernden 
Überschiebung des Schweizer 
Juras auf den südlichen Ober-
rheingraben in Verbindung ste-

hen. Erdbeben werden in weiten 
Bereichen des Oberrheingra-
bens bis in Tiefen von etwa 15 
km hinunter ausgelöst. Am 
Dienstag, 12. November,  bebte 
jetzt die Erde bei Straßburg. Die 
Serie von rund 10 kleinen Erd-
beben in einer Stärke zwischen 
2,1 und 3,3 in einer Tiefe von 
sechs Kilometern lässt aufhor-
chen. Zum Glück war das Phä-
nomen von sehr kurzer Dauer, 
vielleicht drei Sekunden lang. 
Nach einem Grollen erzitterten 
Schreibtische und Bildschirme, 
in den Vitrinen klirrten Gläser, 
Fensterscheiben zitterten und 
Stühle vibrierten. Zuletzt hat-
te es in  Lahr ein Erdbeben der 
Stärke 3,1 (2010) und in Rust 
ein Erdbeben mit der Stärke 1,3 
(2016) gegeben.  ek

Hat der Seismograph wegen einer Geothermiebohrung Alarm geschlagen?
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Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
 

Mo-Fr 8.30-12.30 Uhr + 14.30-18.00 Uhr, Sa 8.30-12.00 Uhr

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Mehr Informationen unter 07667 / 90588-0 

Freiburger Straße 6, 79206 Breisach 
E-Mail: Info@sozialstation-breisach.de 
www.sozialstation-breisach.de 

In Breisach, Ihringen, Merdingen, Vogtsburg und Wasenweiler 

Unsere Leistungen: 
• Grundpflege 
• Behandlungspflege 
• Alltagsunterstützung 
• 24-Std.-Rufbereitschaft 
• Verhinderungspflege 
• PIA—Pflegeüberleitung 
• Sterbebegleitung 

• Gesprächskreis  
pflegende Angehörige 

• Beratung 
• Essen auf Rädern 
• Hausnotruf 
• Kursangebote  
• Tagestreff Ihringen 

Ein rundes Angebot
für VERMIETER

„Mietersuche leicht gemacht“ 
Wohnungs-Übergabe/-Abnahme

Mietvertragsformular-Ausfertigung
bei uns obligatorisch!

Mietvermittlung seit 32 Jahren schnell und professionell!

HEIM - S - IMMOBILIEN
79206 Breisach  ∙ Telefon 07667 / 91 08 00

info@heim-s-immobilien.de

Steuern im Quadrat

Steuerliche Aspekte in Zusammen-
hang mit Betriebsveranstaltungen

Mit Beginn der Vorweihnachtszeit beginnt auch wieder die Zeit 
der Weihnachtsfeiern. Hier stellt sich häufig die Frage, ob sich hie-
raus (insbesondere) lohnsteuerliche Konsequenzen ergeben . § 19 
Abs. 1 S. 1 Nr. 1a EStG regelt, dass Zuwendungen eines Arbeitge-
bers an seine Arbeitnehmer und deren Begleitpersonen im Rah-
men von Betriebsveranstaltungen, grundsätzlich Arbeitslohn dar-
stellen. Dies wird allerdings durch Satz 3 dieser Vorschrift insoweit 
eingeschränkt, dass wenn die Zuwendung je Arbeitnehmer einen 
Betrag in Höhe von 110 EUR nicht übersteigt, keine Einkünfte 
i.S.d. § 19 EStG vorliegen. Bei der Ermittlung der Zuwendung sind 
allerdings nicht nur die direkt dem Arbeitnehmer zugutekommen-
den Aufwendungen des Arbeitgebers zuzurechnen, sondern auch 
die Kosten für den äußeren Rahmen der Veranstaltung. Mietet der 
Arbeitgeber für die Weihnachtsfeier z.B. eine Event-Location oder 
beauftragt er einen Künstler mit einem Auftritt im Rahmen der 
Feier, so sind auch diese Kosten bei allen Teilnehmern anteilig zu 
berücksichtigen. Sind bei der Weihnachtsfeier bzw. Betriebsveran-
staltung auch die Partner der Arbeitnehmer oder Begleitpersonen 
eingeladen, werden auch diese Kosten bei der Ermittlung der 110 
EUR Grenze berücksichtigt. Hierzu ein Beispiel: Lädt der Arbeitge-
ber alle Arbeitnehmer mit Begleitpersonen zu einem Weihnachts-
essen ein, bezahlt hierfür für Essen und Getränke je Arbeitnehmer 
50 EUR und mietet außerdem noch Räumlichkeiten für die Veran-
staltung an, welche anteilig je Teilnehmer 10 EUR Kosten verur-
sachen, wäre die Grenze überschritten, da die Gesamtkosten auf 
den Arbeitnehmer (inkl. Begleitung) 120 EUR betragen würden 
(2 x 50 + 2 x 10). In diesem Fall wäre der 110 EUR übersteigen-
de Anteil steuerpflichtig, der Arbeitgeber kann diesen nach § 40 

Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 EStG pauschal mit 25% versteuern, der Vorteil 
bleibt in diesem Fall sozialversicherungfrei. 
Bis zu zwei Betriebsveranstaltungen pro Jahr kann der Arbeitge-
ber steuerbegünstig durchführen, der Freibetrag von 110 EUR gilt 
dann je Veranstaltung. Voraussetzung für eine Betriebsveranstal-
tung ist, dass sie allen Betriebsangehörigen offen steht. Allerdings 
sind in größeren Unternehmen auch Abteilungsfeiern, wenn diese 
wiederum allen  Arbeitnehmern der betreffenden Abteilung of-
fen stehen, begünstigt. Auch Pensionärstreffen und Jubilarfeiern, 
wenn diese für mehrere Arbeitnehmer mit rundem (10-, 20-, 25-, 
30-, 40-, 50- oder 60-jährigem) Dienstjubiläum zusammengefasst 
werden, sind begünstigt.
Bei der Ermittlung der Kosten der Betriebsveranstaltung sind 
auch Sachgeschenke des Arbeitgebers, die im Rahmen der Veran-
staltung an die Arbeitnehmer übergeben werden, zu berücksich-
tigen. Voraussetzung ist hier allerdings, dass die Sachzuwendung 
anlässlich der Betriebsveranstaltung erfolgt. Erhalten die Arbeit-
nehmer im Rahmen einer Weihnachtsfeier ein Sachgeschenk 
(Geldgeschenke sind nicht begünstigt) so können diese ggf. 
steuerfrei bleiben.  Das Bundesfinanzministerium hat einen Wert 
von 60 EUR (inkl. Umsatzsteuer) als sog. Nichtaufgriffsgrenze 
festgelegt, diese sind ohne weitere Prüfung als Zuwendungen 
im Rahmen einer Betriebsveranstaltung anzusehen. Schenkt der 
Arbeitgeber also z.B. im Rahmen einer Weihnachtsfeier ein Sach-
geschenk mit einem Gegenwert von 60 EUR und bezahlt außer-
dem noch Essen und Getränke mit einem Gegenwert von 50 EUR 
je Arbeitnehmer, stellt der Gesamtbetrag keinen steuerpflichtigen 
Arbeitslohn dar.

Saarlandstr. 5 ∙ 79206 Breisach
Fon: 07667-9069888 ∙ www.freudeamberaten.com

SteuerberatungsgesellschaftmbH & Co. KG

Ohne interessante Reisen geht es nicht 
Der Nachwuchs ist bei den Busfahrern nur schwer zu rekrutieren

Das Unternehmen selbst 
ist Am Krebsbach 11 in 

Ihringen zu finden. Es wurde 
im Jahr 1997 von Sonja und 
Willi Schaber gegründet. Ers-
ter Standort der Busse war zu-
nächst der Badische Winzerkel-
ler in Breisach, seit 2016 sind 
auch die Fahrzeuge in Ihringen 
auf dem Betriebshof. Sohn Dirk 
Schaber ist zwischenzeitlich 
der Inhaber.
Mit Schaber‘s Reisebussen 
geht es in die Welt hinaus, um 
Reiseträume zu erleben. Die 
schönsten Reiseziele werden 
mit Frühlingsfahrten in den 
Süden, großen Rundreisen oder 
Kurfahrten angeboten. Aber 
auch Kaffeefahrten, Fahrten 
ins Blaue, Seniorenreisen und 
Tages-, Halbtages- & Mehrta-
gesfahrten. Im Anmietverkehr 
haben Vereine und Gruppen 
eigene Gestaltungsmöglichkei-
ten, um eine Reise individuell 
zu planen. So werden breit auf-
gestellte Wunschträume wahr. 
Natürlich gibt es eine saisonale 
Hochphase, die von Fasnacht 
bis Ende Oktober andauert. 
„Dort geht es rund“ wie es der 
Inhaber Dirk Schaber kurz und 
bündig erläutert.
Geschäftsführer Willi Schaber 
meint: „Da sind wir auch schon 
bei den Herausforderungen in 
der Bus-Reisetouristik. Insbe-
sondere an den Wochenenden 
können die betriebseigenen 
sechs Busse schon mal knapp 
werden. Das Einfachste wäre 
es, nochmals zwei Fahrzeuge 
anzuschaffen. Aber da besteht 
das größte Problem unserer 
Branche, mit dem Busfahrer-

nachwuchs. Wir haben vier 
erfahrene Reisebusfahrer und 
fünf Aushilfsfahrer. Dirk und 
ich fahren ebenfalls. Wir haben 
zwar wenig Wechsel bei der Be-
legschaft und sehr gute Fahrer, 
aber die meisten gehen auf das 
Alter 60 Jahre zu, und leider 
kommen keine jungen Busfah-
rer nach“. 
Eine weitere Herausforderung 
besteht in diesem Gefüge beim 
Thema Organisation und Ab-
lauf. Barbara Schaber, Ehe-
frau von Dirk, kümmert sich im 
Wesentlichen um den Anmiet-
verkehr, die Angebote und Pla-
nung. Sonja Schaber, Ehefrau 
von Willi, kümmert sich insbe-
sondere um den Reisekatalog, 
mit allem, was damit verbunden 
ist und wird dabei von Mitarbei-
terin Renate Kaltenbach in 
der Organisation und dem Ab-

lauf unterstützt. 
Die bereits genannten Schwie-
rigkeiten im Reisbusverkehr 
führen eher dazu, dass in der 
gesamten Branche Busse abge-
schafft werden. So formulierte 
es Willi Schaber, ein bekanntes 
Gesicht in der Reisebusbranche 
und sagt „Ich habe noch sehr 
viele persönliche Kontakte und 
das sind unsere Stammkun-
den“. Das ist Gold wert in einer 
Zeit, in der sich die Branche 
stark gewandelt hat. „Die An-
sprüche sind gewachsen. Man 
muss mehr anbieten als früher. 
Damit meine ich einfach ein in-
teressanteres Reiseprogramm, 
komplette Organisation, wie 
auch Service und Betreuung im 
Bus. Städtereisen machen wir 
nur noch sehr selten, Flixbus ist 
hier zu mächtig geworden. Wie 
oft war ich früher in Paris, heute 

fahren die Leute mit dem TGV. 
Es wird viel eigenständig ge-
bucht im Internet und über Fer-
tigpakete der Bahn. Auch Zwei- 
und Dreitagestouren haben 
schwer nachgelassen, dafür ha-
ben die Siebentagestouren und 
mehr eher zugenommen. Da 
bieten wir immer wieder Touren 
an, die meine Frau und ich ger-
ne selbst begleiten. Highlights 
waren die Fahrten nach Irland, 
ans Nordkap und letztes Jahr 
nach Andalusien. Dieses Jahr 
geht es ins Baltikum“, schwärmt 
Willi Schaber. Der neue Reiseka-
talog beschreibt auf 40 Seiten 
eine Vielzahl anderer sehens-
werter Reiseziele.
Das Reisebusunternehmen ist 
unter 07668/950449 zu errei-
chen. Infos www.schaber-rei-
sen.de oder auch unter info@
schaber-reisen.de.    ek

Von links nach rechts Willi, Sonja, Dirk und Barbara Schaber

B
ild

: p
ri

va
t



Echo am Samstag  /  23. November 2019 / Ausgabe 22/2019 7Genuss

Day-Spa  
schon ab  

28.-Euro 

Saunaparadies 
am Kaiserstuhl 

Abendsauna  
18.-Euro 

Erlebniswelt für 
Frühschwimmer 

schon ab  
12.-Euro 

Die Wellness-Erlebniswelt 
Kaiserstuhl-Spa  

in der Kreuz-Post, Burkheim 
Gutscheine & Reservierungen  

info@kreuz-post.de         07662/90910 

Kaiserstühler Hof GmbH & Co.KG
Hotel-Restaurant  ∙  Familie Müller

Richard-Müller-Str. 2  ∙  79206 Breisach am Rhein
Tel.:  0 76 67 - 8 30 60  ∙  Fax:  0 76 67 - 83 06 66

eMail: kaiserstuehler-hof@t-online.de · www.kaiserstuehler-hof.de

G A N S E S S E N 
vom 11. November 2019 bis 15. Januar 2020

Knusprige heimische Bio Freiland Gans
frisch aus dem Ofen (ab 4 Personen), nur auf Vorbestellung

Nach altem Brauch servieren wir die Gans mit Maronen, Rotkraut,  
Weckknödel und Marzipanäpfel.  Am Tisch präsentiert, in der Küche angerichtet.

pro Person 48,00 Euro (inkl. einer kleine Vorspeise und Dessert)

S I L V E S T E R B A L L  2019/2020
Happy New Year im Kaiserstühler Hof

Wir verwöhnen Sie mit einem exquisisten 6-Gänge-Gala Diner
und heißen das Neue Jahr mit einem großen Dessert-Käsebuffet willkommen.

Für die musikalische Umrahmung haben wir auch dieses Jahr wieder
eine Live- Musik Band engagiert. 

(Sektempfang, 6-Gänge Gala Diner - dazu ausgesuchte korrespondierende 
Weine, Mineralwasser, alkoholfreie Getränke, Pils und Weizen vom Fass,  

Kaffee, Espresso und Digestife. Um 24.00 Uhr Flasche Sekt zum Selbstöffnen, 
um das Neue Jahr zu begrüßen.

zum Preis von 149 € pro Person

Erfolgreiche Saison 2019 für die Festspiele Breisach
„Don Quijote“ und „Heidi“ stehen für 2020 auf dem Spielplan 

Auch in der vergangenen 
Freilichttheater-Saison 

2019 haben die Festspieler mit 
ihrer Stückauswahl wohl wie-
der genau den Geschmack ihrer 
Besucher getroffen. Mit den 
erfolgreichen Stücken „Char-
leys Tante“ und „Dschungel-
buch“ dürfen die Breisacher 
Festspiele wieder auf eine sehr 
erfolgreiche Theatersaison in 
ihrem Jubiläumsjahr 2019 zu-
rückblicken. Insgesamt 20.460 
begeisterte Besucher sind für 
die Amateurbühne auf dem 
Breisacher Schlossberg wieder 
ein neuer fantastischer Besu-
cher-Rekord und ein schönes 
Geburtstags-Geschenk für die 
großen und kleinen Festspieler. 
Vorstand Mirco Lambracht 
zeigt sich begeistert über die 
Entwicklung der vergangenen 

Jahre, dass immer mehr Men-
schen wieder gerne ins Freilicht-
theater kommen. „Wenn wir bei 
unseren Besuchern nachfragen, 
warum sie denn gerne zum Teil 
schon so viele Jahre und auch 
mehrmals in der Saison die 
Breisacher Freilichtbühne besu-
chen, hören wir ganz oft: Das ist 
schon Tradition, das gehört ein-
fach zum Sommer, wie Freibad 
und Grillen.“ Die Atmosphäre 
an einem lauen Sommerabend 
auf dem Breisacher Schlossberg, 
wenn die Sonne hinter den Vo-
gesen untergeht, die letzten 
Schwalben um den Tullaturm 
flitzen und die erwartungs-
volle Stimmung im Publikum 
vor dem ersten Gong, das ist 
manchmal richtig magisch und 
will mit allen Sinnen genossen 
werden. In dieser Hinsicht ist 

die Stückauswahl für die kom-
mende Freilichttheater-Saison 
wieder erfolgsversprechend für 
ein gelungenes Theater-Erleb-
nis mit allen Sinnen. Auch 2020 
stehen der Breisacher Freilicht-
bühne wieder die beiden dies-
jährigen Erfolgsregisseure zur 
Seite: Armin Kuner wird die 
Tragikomödie „Don Quijote“ in 
einer eigenen Bühnenfassung 
für die Freilichtbühne nach dem 
Roman von Miguel de Cervan-
tes Saveedra inszenieren. Die 
Geschichte vom „Ritter von der 
traurigen Gestalt“, der gegen 
Windmühlen kämpft, weil er 
sie für Riesen hält und der dau-
ernd Prügel einstecken muss, 
kennt wohl jeder. Sicher noch 
viel mehr bekannt bei Groß 
und Klein ist „Heidi“, die zau-
berhafte Geschichte von dem 

kleinen Mädchen, das mit dem 
brummeligen Großvater, dem 
Alpöhi und dem Geissenpeter 
in den Bergen lebt und dann 
nach Frankfurt muss, um der 
kranken Klara Gesellschaft zu 
leisten. Wer die Inszenierun-
gen des langjährigen Regisseurs 
des Jungen Theaters, Peter W. 
Hermanns kennt, der weiß, 
dass die Bühnenversion des be-
kannten Kinderbuchklassikers 
nichts mit der berühmten Zei-
chentrick-Vorlage zu tun haben 
wird, sondern sich an Motiven 
aus dem Roman von Johanna 
Spyri orientieren wird. Premiere 
von „Don Quijote“ ist am Sams-
tag, den 13. Juni 2020 um 20 
Uhr. „Heidi“ hat im Jungen The-
ater am Sonntag, den 21. Juni 
2020 um 15 Uhr Premiere.
Gute Neuigkeiten übrigens für 
alle, die ihren Lieben gerne zu 
Weihnachten Vorfreude auf 
schöne Theatermomente der 
Breisacher Freilichtbühne be-
scheren möchten. Der Vorver-
kauf für die Theatersaison 2020 
wird bereits am 1. Dezember 
starten.  Ab sofort können auch 
Gutscheine für Eintrittskarten 
direkt über die Festspiele-Seite 
www.festspiele-breisach.de on-
line bestellt oder bei der Brei-
sach Touristik gekauft werden.  
Wer Lust hat, selbst bei den 
Festspielen mitzumachen, sei 
es auf der Bühne, in der Tech-
nik für Licht und Ton oder für 
zahlreiche andere Aufgaben vor 
und hinter der Bühne, ist in der 
Festspielgemeinschaft jederzeit 
herzlich willkommen. 
www.festspiele-breisach.de

Die Festspiele Breisach haben sich in der zurückliegenden Saison öfters über ein „volles Haus“ gefreut
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Der Falstaff Weinguide Deutschland beschreibt ausführlich alle 13 deut-
schen Weinanbaugebiete, ihre Spitzenwinzer und deren beste Weine. Mehr 
als 4.500 Weine werden verkostet, beschrieben und bewertet und im Wein-
guide vorgestellt – selbstverständlich mit dem bewährten Falstaff Punkte-
System.
Das sagt Falstaff über die Burkheimer Winzer:

„Burkheim gehört zu den reich mit Vulkanverwittungs-Lagen geseg-
neten Gemeinden des Kaiserstuhls. Man darf hier also gute Burgun-
der erwarten. Wir waren ein ums andere Mal angetan, wenn wir einer 
dieser Flaschen den Korken zogen.“
Mit den Selektionen „AltenRebe“ und mit „ViniGrande“ist die Spitze 
der Burkheimer Winzer eG ausgezeichnet. Der Graue Burgunder „Vi-
niGrande“ vom Feuerberg glänzt mit 92 Punkten. Eine feine Holzwür-
ze zeigt durch den Ausbau im Barriquefass Noblesse. Dieser Wein 
geizt nicht mit seinen Qualitäten wie Substanz, Volumen, viel Kraft 

und einem feinen Schmelz die zusammen eine tolle Balance finden.
Mit 91 Punkten präsentiert die Kooperative einen Chardonnay und einen 
Weissen Burgunder „Alte Rebe“ Spätlese trocken. Beide aus Rebanla-
gen vom Schlossgarten, die mindestens 25 Sommer gesehen haben. Die-
se ausgezeichneten Weißweine eröffnen mit süßlichem Extrakt auf wei-

chem Hintergrund und zeigen eine gute Verdichtung in der Gaumen-
mitte. Mit einer Restsüße von jeweils unter 2 g/l haben beide ein 
großes Volumen und viel Potenzial.
Dass Süße trotzdem ihren Platz hat, beweisen die edelsüßen Weine 
der Burkheimer Winzer: Eine originelle rote Auslese vom Spätbur-
gunder und eine opulent cremige Beerenauslese aus der pilzresi-
stenten Rebsorte Solaris.
Verkosten können Sie die Weine in der Vinothek der Burkheimer 
Winzer.
Info’s unter www.burkheimerwinzer.de

Kurz gemeldet
Burkheimer Winzer ausgezeichnet im Falstaff Wineguide

Aperitif
***Amuse bouche  – gebratene Entenleber  mit geröstetem Brioche –  dazu 1 Glas Gewürztraminer 0,1l 

***Gaisburger Marsch vom Reh
***In Kräuter gedämpfter Kaninchenrücken,Spinatcrêpes, Artischocken  und getrocknete Tomaten
***Kabeljau Sous-Vide mit Basilikuminfusion auf Emmer-Graupen
***Kalbsfilet gefüllt mit Steinpilzen, geschmorte Kalbsbäckchen  dazu Kartoffelrisotto und Wurzelgemüse
***Birne Helene
***Brie de Meauxgefüllt mit Mandeln und Honig

KLÄSLES  
SILVESTERMENÜ*

2019/20
74,00 € p.P.  
inkl. Aperitif
*Änderungen vorbehalten

Um Reservierung  
wird gebeten!
Tel.: 0 76 67 / 10 23
Hafenstr. 11 · 79206 Breisach · Tel.: 0 76 67/1023 · www.klaesles-gastronomie.de

Brunch 

22.12.2019
01.01. + 06.01.20
26.01. + 09.02.20

23.02.20
10.45 bis 14.30 Uhr

29,00 Euro p. P.

www.kreuz-post.de

07662/90910

Perron Jazznight

Samstag 30. November, 20 Uhr

mit

Lou Lecaudey (Trombone)

Karsten Kramer (Rhodes)

Christian Armin (Bass)

Sebastian König (Drums)

Perron Wirtshaus am Bahnsteig • Breisach

JAZZNIGHTS

Samstag 30. November, 20 Uhr

mit:  Lou Lecaudey (Trombone) 
Karsten Kramer (Rhodes) 
Christian Armin (Bass) 
Sebastian König (Drums)

 NEXT: Freitag, 13. Dezember
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In der Zähringer Zeit hatte Breisach eine Scharnierfunktion
Markant gelegenes Breisach lag damals im konkurrenzgeprägten Interessenfeld

Der fachkundige Prof. Dr.
Thomas Zotz war vom 

Vorsitzenden des Geschichts-
vereins und des Archivars der 
Stadt Breisach, Uwe Fahrer, 
eingeladen worden, um die Vor-
tragsveranstaltungen im Rah-
men der 1650 Jahr Feier mit ei-
nem Vortrag über die Zähringer 
zu bereichern. Die geschicht-
lichen Linien Breisachs lagen 
im 12. und 13. Jahrhundert im 
Spannungsfeld großer Akteure. 
Sie umfassten die Bischöfe von 
Basel, der staufischen Könige 
und Kaiser und nicht zuletzt der 
Herzöge von Zähringen. Brei-
sach als Vorort des Breisgaus 
und vermutlich seit dem frü-
hen 11. Jahrhundert im Besitz 
des Bistums Basel, erfuhr noch 
vor Mitte des 12. Jahrhunderts 
seine städtische Prägung. Vor 
allem infolge des Vertrages von 
1185 zwischen dem Staufer 
König Heinrich VI. und dem Bi-
schof Heinrich I. von Basel. Der 
bis 1198 währende Einfluss der 
Staufer wurde durch die 20-jäh-
rige Herrschaft Bertolds V. von 
Zähringen abgelöst. 
Eine Erwähnung Breisachs 
nach der Römerzeit setzte erst 
wieder im Jahr 938/39 ein 
und reicht ins frühe 11. Jahr-
hundert. In zwei Alltagszeug-
nissen fällt dabei ein Licht auf 
Breisach. Für die Zeit kurz vor 
1137 berichtet die Chronik des 
Klosters Ebersheim im Elsass, 
dass der dortige Abt Konrad 
ein Gut in Breisach verkaufte.
Weniger alltäglich, vielmehr 
spektakulär gibt sich die an-
dere Nachricht zu Breisach zu 
erkennen, die wir den Annalen 
des Schwarzwaldklosters St. 
Blasien verdanken. Der Bericht 
aus dem Jahr 1143 erzählt da-
von, dass ein feuriger Stein, 
gleichsam ein Brocken glühen-
den Eisens, ist vom Himmel 

auf den Berg Breisach vor die 
Türflügel der Kirche gefallen, 
und zwar am 16. Juni ungefähr 
zur neunten Stunde, als der Tag 
hell und heiter war.“ Es handel-
te sich um einen Meteoriten. 
Dass der glühende Meteorit 
nicht in die Kirche St. Stephan, 
den Vorgängerbau des heutigen 
Münsters, einschlug und sie in 
Brand steckte, wurde von den 
Breisachern als Wunderzeichen 
gedeutet.
Das nächste Zeugnis zu Brei-
sach ist urkundlicher Art und 
politisch auf hohem Niveau 
angesiedelt,  1146 bestätigte 
Papst Eugen III. der Basler Kir-
che ein Besitztum. Es handelte 
sich um die Villa Brisachum. 
Mit dieser Papsturkunde gibt 
sich nun Breisach klar als Besitz 
der Bischofskirche zu erkennen. 

Nach Heinrich II. privilegierte 
auch sein Nachfolger Konrad 
II. die Basler Bischofskirche. 
Im Papstprivilleg von 1146 ist 
einzuordnen , dass Breisach mit 
einer Ringmauer umgeben wur-
de. Ein zentrales äußeres Merk-
mals der Stadtwerdung. 
König Heinrich VI. hinterließ 
eine schriftliche Überlieferung.  
Zum Jahr 1185 wird berich-
tet „Im selben Jahr wird das 
castrum Breisach vom König 
begonnen.“ Castrum wird man 
hier als Bezeichnung für die be-
festigte Stadt zu sehen haben.
Berthold V. stellte nach der Be-
festigung der Stadt die Bedin-
gung auf,  das castrum Brisache 
entweder zu zerstören oder 
ihm, Berthold, für 3000 Mark 
zu verpfänden. Es kam zur 
zweiten Variante, und Breisach 

wurde  bis 1218 zähringisch, 
bis die Dynastie der Herzöge 
von Zähringen mit Berthold V. 
ausstarb. 
Nun explizit der Blick zu Brei-
sach während der zwei Jahr-
zehnte zähringischer Herr-
schaft, die von 1198 bis 1218 
andauerte. Aus ihr ist zweierlei 
erwähnenswert, zum einen die 
Errichtung der herzoglichen 
Burg am Nordrand des Breisa-
cher Berges, sozusagen als welt-
licher Kontrapunkt zum Müns-
ter am Südrand. Zum anderen 
ein Aufenthalt Kaiser Ottos IV. 
im Jahre 1212. Wohl im ersten 
Jahrzehnt des 13. Jahrhun-
derts ließ Berthold V. hier in 
Breisach eine Turmburg, auch 
Donjon genannt, gewaltigen 
Ausmaßes errichten.
In der Burg in Breisach ließ 

Bertold V. auch eine Inschrift 
„Es wird verkündet, dass diese 
Burg Herzog Berthold hat er-
richten lassen, durch den das 
Volk Burgunds wegen seiner 
Untreue verheert wird.“  Sie ist 
aus der schriftlichen Überliefe-
rung bekannt, 1990/91 wurde 
ein Fragment des Inschriften-
steins wieder gefunden, das 
hier im Museum für Stadtge-
schichte zu betrachten ist.
Im September 1212 kam es 
zum Aufenthalt Kaiser Ottos 
IV. in seiner Stadt Breisach. 
Hier kam es zu einem Aufruhr 
der Bürger gegen die Ritter im 
Gefolge des Kaisers, die sich 
ungebührlich benahmen. Nur 
mit Mühe konnte sich der Kai-
ser, in und später aus dem Don-
jon retten. Nachdem so viel von 
der Burg Herzog Bertolds V. 

die Rede gewesen ist, wäre als 
weitere Baumaßnahme eines 
baulichen Entwicklungsschubs 
noch der Radbrunnen zu er-
wähnen. Auch der spätromani-
sche Bau des Stephansmünster 
wird von der Forschung zwi-
schen 1185 und 1220 datiert. 
Nach dem Tod Herzog Bertolds 
V. von Zähringen am 18. Feb-
ruar 1218 hat König Friedrich 
II. hat das Herzogtum Zährin-
gen aufgelöst und Breisach zur 
königlichen Stadt gemacht.  
Bereits Mitte März 1218, also 
nur einen Monat nach dem 
Tod Bertholds V., hielt sich 
Friedrich II. in Breisach auf 
und zeigte so seinen Anspruch 
auf die 1185 begründete halbe 
Herrschaft über Breisach an. 
Entsprechend bestätigte er im 
September desselben Jahres 
Bischof Heinrich II. von Basel 
die Rechte der Bischofskirche, 
unter ausdrücklicher Nennung 
der civitas Basiliensis und des 
opidum Brisacense. Dennoch 
brachte sich in der Folgezeit der 
Bischof von Basel in Breisach 
nicht zur Geltung, das änderte 
sich erst im Interregnum um 
die Mitte des 13. Jahrhunderts, 
nach dem Ende der staufischen 
Dynastie. Aber der Habsbur-
ger König Rudolf I. vermochte 
ab 1273 die Phase der basleri-
schen Herrschaft über Breisach 
wieder abzulösen.  Breisach 
wurde Reichsstadt, Rudolf ver-
kündigte 1275 der Stadt ihre 
Rechte, und in diesem reichs-
städtischen Status blieb Brei-
sach bis zu seiner Verpfändung 
an die Habsburger 1331. Eine 
Urkunde von 1227 lässt aber 
noch etwas anderes erkennen, 
die doppelte Ausrichtung Brei-
sachs in den Breisgau und an-
dererseits ins Elsass. Gerade so, 
wie das auch heute wieder der 
Fall ist.  ek

Prof. Dr. Thomas Zotz (vorn rechts) im Museum für Stadtgeschichte berichetete spannend us der Stadtgeschichte 

Bienen retten – aber richtig?!
Sechs heimische Landwirte haben informiert

Zum umstrittenen Volksbe-
gehren „Rettet die Bienen“ 

haben sechs Landwirte aus der 
Region auf dem Obsthof Neu-
mühle eine Infoveranstaltung 
abgehalten.
Die Landwirte hatten den Bür-
germeister und den Gemeinde-
rat der Stadt Breisach eingela-
den, über die Ängste und Nöte, 
die mit dem Volksbegehren ein-
hergehen, zu informieren. Bür-
germeister Oliver Rein wurde 
von dem neuen Beigeordneten 
Carsten Müller vertreten. Ute 
Sommer begrüßte die anwe-
senden Gäste, die zusammen 
mit ihrem Mann Martin den 
Obsthof Neumühle bewirt-
schaftet. Weiter haben Obst-
bauer und Winzer Andreas 
Flubacher aus Ihringen, die 
Landwirte Tobias Gräbling 
und Arno Köbele und der Ag-
rarhändler Andreas Mutter 
auch ihre Anliegen vorgetragen. 
Grundsätzlich handelt es sich 
um das Volksbegehren „Pro Bie-

ne“, bei dem im Schutzgebiet ein 
generelles Pestizidverbot gelten 
soll, 50 Prozent ökologischer 
Betriebe bis 2035 und ein um 
50 Prozent reduzierter Pflan-
zenschutzmitteleinsatz bereits 
bis 2025. Der Kaiserstuhl ist ein 
solches Schutzgebiet, demnach 
wäre ein Weinanbau in der jet-
zigen Form nicht mehr möglich.
Martin Sommer eröffnete mit 
den Worten: „Ich denke wir 
sind uns alle einig, dass der Ar-
ten- und Insektenrückgang ne-
ben dem Klimawandel eines der 
größten Probleme unserer Zeit 
ist. Niemand ist gegen Arten- 
und Insektenschutz, schon gar 
nicht wir Landwirte, sind doch 
wir und unsere Betriebe in viel-
fältiger Weise von funktionie-
renden Ökosystemen abhängig, 
so zum Beispiel zur Bestäubung 
unserer Nutzpflanzen.“ Nach 
einem umfangreichen Vortrag 
ging Sommer auch auf das Pro-
cedere des Volksantrages „Bie-
nen retten“ des landwirtschaft-

lichen Bauernverbandes ein, 
der als Gesetzesentwurf zum 
Artenschutz dienen könnte.
Andreas Flubacher machte auf 
die Kriminalisierung der Land-
wirte aufmerksam, dass nur der 
Landwirt allein für das Bienens-
terben verantwortlich sein soll. 

Er plädiert hingegen für den of-
fenen Dialog statt Anweisungen 
von Laien. Der Landwirt sei im-
mer bestrebt, so wenig als mög-
lich des Pestizids zu verwenden. 
Arno Köbele führte aus, dass 
eine Reduzierung um 50 Pro-
zent der Spritzmittel unmög-

lich sein wird. Denn der Markt-
preis sei ja nicht so einfach um 
die Mehrkosten der Produktion 
zu erhöhen. Das gibt der Euro-
päische Markt gerade mit den 
ausländischen Mitbewerbern 
nicht her. Auch Agrarhändler 
Andreas Mutter hat mit dem 

europäischen Preisdruck argu-
mentiert. 
Grundsätzlich waren sich die 
Landwirte einig, dass sie in der 
Vergangenheit zwar viel für 
den Artenschutz getan haben, 
es aber nicht einem Großteil 
der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht haben. Weiter kamen 
alle zu der Erkenntnis, dass 
nur der Verbraucher selbst 
über den Verkaufspreis der 
landwirtschaftlichen Erzeug-
nisse entscheidet. Und somit 
nur der Verbraucher, wenn er 
höhere Preise akzeptiert, auch 
etwas für den Artenschutz tun 
kann. Hauptanliegen aller an-
wesenden Landwirte war aber 
der Wunsch, die Lösung im Di-
alog zu suchen und nicht über 
eine Verordnung. Ute Sommer 
fasste die persönlichen Gefüh-
le der anwesenden Landwirte 
so zusammen: „Unsere Ängste 
sind nicht klein. Wir sehen uns 
unserer Daseinsberechtigung 
beraubt.“(v.l.): Martin Sommer, Arno Köbele, Tobias Gräbling, Andreas Flubacher, Andreas Mutter und Ute Sommer
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Advent bei Callas
Martina Schmidt-Albrecht

Richard-Müller-Str. 14   
79206 Breisach

T: +49 7667 833405      
F: +49 7667 833354     
callasbreisach@aol.de

callas-breisach.deA+K Verlag | Inh. Jörg Armbruster | Windausstraße 8 | (0761) 21 75 66-0 | 79110 Freiburg

Anzeigen-Korrekturabzug für Frau Karle. 
Bitte ankreuzen, unterschreiben und zurückfaxen oder per E-Mail schicken. 
Wenn KEINE Rückantwort bis _________________ erfolgt, betrachten wir dies als Druckfreigabe.

Objekt: Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald 2018 - 2020
Ihre Auftrags-Nr.: 1411811-007

Bitte ankreuzen

   Satz ist einwandfrei. Druck kann so erfolgen.

   Nach ausgeführter Korrektur bitte neuen Korrekturabzug.

   Nach ausgeführter Korrektur kann Druck erfolgen.

Anzeigenverkauf: Markus Läuger
Gestaltung: Rebekka Stemann
 Tel. (0761) 21 75 66 25
 Fax (0761) 21 75 66 19

Datum  Unterschrift

mäder bauelemente
Fachberatung für Türen und Tore

Türen und Tore geben dem 
Haus erst ein Gesicht. Darum 
verlassen sich Kunden aus Süd- 
baden und auch von der franzö-
sischen Rheinseite gern auf die 
Fachberatung aus dem Hause 
Mäder. Bereits seit 1967 bietet 
die Firma Mäder aus Breisach 
kompetente Beratung für Neu- 
bau und Renovierung. Im vor 
kurzem fertiggestellten Hörmann- 
Showroom werden die neues-
ten Türentrends sowie Garagen-
tore u. Zubehör gezeigt.

Hier können sich die Kunden 
individuell beraten und inspirie-
ren lassen. Nach der Beratung 
wird ein Angebot erstellt, das 
die unterschiedlichen Kunden-
wünsche berücksichtigt. Die ver- 
wendeten Elemente aus Alumi-
nium, Holz, Stahl und Kunst-

Das freundliche Team der Firma Mäder zeigt 
gern die neue Ausstellung 
(von links): Laurent Masson, Franziska Karle, 
Emmanuel Meyer, Oliver Starzinsky, 
Patrick Meyer und Hans-Peter Mäder.

stoff sind Produkte namhafter 
deutscher Firmen. 

Die erfahrenen Mitarbeiter lie-  
fern und montieren Tore und 
Türen im Umkreis von 50 bis 60 
Kilometern. Die Geschäftsfüh-
rer und Geschwister Franziska 
Karle und Hans-Peter Mäder 
legen viel Wert auf fachmänni-
sche Planung und persönliche 
Beratung.

Kramer GmbH – Musterfall Familienunternehmen
Das Kerngeschäft sind Ladenbau, Dämmtechnik und Kühlraumbau

Seit 90 Jahren behauptet 
sich die Kramer GmbH mit 

dem Hauptsitz in Umkirch bei 
Freiburg als eines der führen-
den mittelständischen Unter-
nehmen der Region. Seit 1929 
Fritz Kramer in Grenzach 
einen Betrieb für Isolierungen 
gründete, ist es gelungen, die 
Firma immer wieder an die Er-
fordernisse sich ändernder Zei-
ten anzupassen. 
Es hatte alles sehr klein begon-
nen: in einer Scheune, die Fritz 
Kramer angemietet hatte, mit 
Mitarbeitern, die er nur stun-
denweise beschäftigen konnte 
und als Transportvehikel stand 
lediglich ein Pferdefuhrwerk 
zur Verfügung. Aber Kramer 
wusste auch, wie man Mitarbei-
ter motiviert: es gab zum Bei-
spiel einen sonntäglichen Iso-
lierer-Frühschoppen, bei dem 
Privates und Geschäftliches   
besprochen wurde. Der ganz 
eigene Weg des kleinen Unter-
nehmens erwies sich bald als 
erfolgreich. Ein Großkunde gab 
die Isolierung von Kühlräumen 
in Auftrag. Der größte Sprung 
gelang 1950, fünf Jahre nach 
dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs: im nahen Freiburg wur-
de eine Zweigniederlassung des 
mittlerweile nach Rheinfelden 
verlagerten Betriebs eröffnet, 
die schnell expandierte. Die Ge-
schäfte entwickelten sich präch-
tig, der Standort Freiburg muss-
te ständig erweitert werden.  
1955 entschied Fritz Kramer, 
sich aus dem Unternehmen zu-
rückzuziehen. Sein Neffe Heinz 
Gass wurde Nachfolger und Ge-
schäftsführer. Er trat das Amt 

zu einer Zeit an, als das Wirt-
schaftswunder richtig in Bewe-
gung kam. Weil eine nie gekann-
te Menge von Lebensmitteln 
den Markt flutete, wurde die 
Bereitstellung von Kühlraum 
immer wichtiger. Das erkannte 
man bei Kramer schnell - inno-
vativ war man ja schon lange 
unterwegs. Der Kühlraumbau 
wurde zum zweiten Standbein 
der Firma. Und wurde ständig 
weiterentwickelt.   Kühltheken 
für Metzgereien kamen dazu, 
und mit einer eigens eigenrich-
teten Schreinerei konnte Kra-
mer nun „Laden und Kühlraum 
aus einer Hand“ liefern. Es ge-
hörte längst zur Philosophie bei 
Kramer, von Lieferanten un-
abhängiger zu werden. Gewin-
ne wurden immer reinvestiert 

und 1963 entschied man, den 
Hauptsitz der Firma nach Frei-
burg zu verlegen. Es war auch 
eine Zukunftsentscheidung für 
den Fortbestand des bewährten 
Familienunternehmens Kra-
mer,  wo bereits 1979 15 Mitar-
beiter länger als 25 Jahre für die 
Firma arbeiteten. 
20 Millionen Umsatz erreichte 
Kramer, der längst in den La-
denbau eingestiegen war, be-
reits 1979. Die Idee, die Lücke 
zwischen Handwerk und Indus-
trie zu schließen, erwies sich als 
erfolgreich.  1986 verfügte das 
Unternehmen bereits über vier 
Niederlassungen im Südwesten. 
Und Kramer erreichten ganz 
neue, nie geplante Aufträge. 
Die Mossmorran Erdgasraffi-
nierie in Schottland beauftragte 

Kramer mit der Isolierung des 
gigantischen Projekts, es be-
inhaltete das größte Auftrags-
volumen in der Geschichte des 
Betriebs. Projektleiter wurde 
der Schwiegersohn in spe von 
Geschäftsführer Heinz Gass, 
der damals 27-jährige Matth-
ias Weckesser – der gelernte 
Bankkaufmann war von Anfang  
an in die Planung einbezogen.
Freilich drehte sich die Welt wei-
ter und die Anforderungen an 
mittelständische Betriebe auch. 
Kramer engagierte sich in den 
90erJahren beim Bau von gro-
ßen Distributionszentren für 
die Lebensmittelindustrie. Aber 
es gab nicht  nur rosige Zeiten: 
die Tierseuche BSE erwischte 
die Fleischindustrie massiv  und 
auch deren Partner wie Kramer. 
Dort wurde Matthias Weckesser 
mit seinem reichen Erfahrungs-
hintergrund 1996 Geschäfts-
führer, später kamen Franz 
Willi und Alexander Butsch 
dazu.  Der negative Trend, der 
auch zu Personalabbau geführt 
hatte, wurde gedreht.  Zahl-
reiche Großaufträge erreichen 
das Familienunternehmen, das 
immer auch innovativ bleibt - 
zum Beispiel mit der Idee, die 
Sonnenkraft für die Kühlung zu 
nutzen.  Heute hat Kramer acht 
Niederlassungen in ganz Euro-
pa und hat sich auf die Kernge-
schäftsbereiche Dämmtechnik, 
Kühlraumbau und Ladenbau fo-
kussiert. Ein Unternehmen mit 
Zukunft, das mit dem heute 31 
Jahre alten Daniel Weckesser 
bereits die vierte Generation in 
dem Familienunternehmen ver-
treten  ist.

Daniel und Matthias Weckesser führen das Familienunternehmen
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Ärztliche Notdienste und Apotheken
Rettungsdienst - Krankentransporte Tel. 112
Bereitschaftsdienst der Ärzte: 
Telefon 116117
Apotheken Notfallnummern:
Festnetz 0800-0022833 - Mobilfunk 22833

Samstag,
23.11.:

Sonntag,
24.11:

Samstag,
30.11:

Sonntag,
01.12.:

Apotheke zum Roten Fingerhut, Bachenstr. 9,
Ihringen, Telefon 0 76 68 - 3 17

Europa-Apotheke, Richard-Müller-Straße 3c,
Breisach, Telefon 0 76 67 - 94 20 55

Adler-Apotheke, Dorfstraße 1,
Hugstetten, Telefon 0 76 65 - 93 05 16

Apotheke am Gutshof, Hauptstraße 9,
Umkirch, Telefon 0 76 65 - 5 16 26

Stand Fertigstellung 
Polder Breisach/Kulturwehr

• Der Einbau einer Fischtreppe am Möhlinwehr 
und die Sanierung der Wehranlage ist nach langer 
Bauzeit fertiggestellt. 
• Die drei neuen Einlaufbauwerke am Leinp-
fad sind ebenfalls einsatzbereit und mit den da-
für ausgebaggerten Schluten verbunden. Ab dem 
kommenden Jahr soll damit eine dauerhafte Was-
serentnahme aus dem Rhein erfolgen und in die 
Möhlin abfließen, unabhängig von der im Rhein 
vorhandenen Wassermenge. Allerdings ist fest-
zustellen, dass die neu ausgebaggerten Schluten 
in großen Teilen bereits wieder erheblich mit Ge-
strüpp und Büschen zugewachsen sind.   
• Zur Zeit werden für Grundwasserhaltungsmaß-
nahmen in Breisach und Hochstetten zwei weitere 
Referenzbrunnen (Tunibergweg) eingerichtet. Mit 
der kompletten Anlage der Brunnengalerien soll 
im kommenden Jahr zunächst in Hochstetten be-
gonnen werden. 
Die Fertigstellung aller Pumpstationen ist bis En-
de 2021 geplant.
• Der Bau und die Einrichtung der Grundwasser-
haltung in Frankreich (Geiswasser und Vogelgrün) 
wird für das Jahr 2022 angestrebt. 
• Bevor nicht alle Baumaßnahmen auf deutscher 
und französischer Seite abgeschlossen sind, kön-
nen keine Probeflutungen stattfinden und der Pol-
der Kulturwehr kann auch nicht vorher in Betrieb 
gehen.  
•  Die Bauarbeiten für die notwendige Verlagerung 
des Reitervereins an die B31 am Rothaus geht 
weiter voran. Mit dem Rückbau des alten Gebäu-
debestandes durch das RPF sollte bereits Ende des 
Jahres begonnen werden. Dies hängt allerdings 
vom weiteren Baufortschritt am neuen Standort 
des Reitervereins ab. 

Stand des Planfeststellungsverfahren 
Polder Breisach/Burkheim
    
• Bisher haben wir angenommen, dass der Plan-
feststellungsbeschluss des Landratsamtes zum lau-
fenden Verfahren für den Polder noch in diesem 
Jahr erfolgen wird. Wir gehen nun davon aus, dass 
damit erst im kommenden Jahr zu rechnen ist. 
• Die Städte Breisach und Vogtsburg sowie die 
Bürgerinitiative werden weiterhin mit dem Land-
ratsamt und dem RPF, vor allem über unseren Vor-
schlag einer „Schlutenlösung-Plus“ ernsthaft dis-
kutieren. Die Behörden sollen davon überzeugt 
werden, um ein Einlenken zu erreichen.
• Es haben dazu bereits weitere gemeinsame Ge-
spräche der BI und unseren Bürgermeistern mit 
den Verantwortlichen des Regierungspräsidiums 
(RPF) und des Landratsamtes stattgefunden. 
• Es geht vor allem um einen Kompromiss zur Ein-
richtung und Ausgestaltung eines Monitoring Ver-
fahren für eine „Schlutenlösung“. Hierzu soll 
durch eine Ausschreibung ein unabhängiger Gut-
achter eingeschaltet werden.
• Wir, die BI, setzen uns auch dafür ein, dass wei-
tere Treffen und Gespräche mit den Bürgermei-
stern und der BI aus unserer Region und der Re-
gion Wyhl/Weisweil, zum gemeinsamen Vorgehen 
möglichst bald stattfinden.
• Bei einer eindrucksvollen Veranstaltung am 
Sonntag, dem 03.11. am Rheindamm in Weisweil 
haben sich die Bürgermeister der dortigen betrof-
fenen vier Gemeinden, die BI/Wyhl-Weiseil (Orga-
nisation) und anwesende Abgeordnete vom Land 
und Bund, sowie viele Bürgerinnen und Bürger 
erneut vehement gegen die geplanten „ökolo-
gischen Flutungen“ im Polder Wyhl/Weisweil aus-
gesprochen und dafür ebenso wie wir eine  Schlu-
tenösung gefordert.  Siehe Pressebericht in der BZ 
und im Kaiserstühler- Wochenbericht.

Zusammenkunft / Mitgliederversammlung 
der BI-Breisach/Burkheim 

• Laut unserer Satzung sollte 2019 eine Mitglie-
derzusammenkunft mit Neuwahlen zum Vorstand 
stattfinden. 
• Da wie oben mitgeteilt, können zum derzeit lau-
fenden Planfeststellungsverfahren für den Polder 
Breisach/Burkheim noch keine Einzelheiten mitge-
teilt werden, um darüber mit den Mitgliedern über 
das weitere Vorgehen zu diskutieren. 
• Wir haben daher bei unserer Vorstandsitzung am 
06.11.2019 beschlossen, eine Mitgliederzusam-
menkunft und die Neuwahlen zum Vorstand auf 
das kommende Jahr zu verschieben. Wir bitten da-
für um Verständnis. 
• Wir bitten unsere Mitglieder und Freunde wei-
terhin um Unterstützung für unsere Aktivitäten zur 
Verbesserung bei den derzeitigen Planungen zum 
Hochwasserschutz in unserer Region.
• Bitte beachten Sie auch unsere Informationen 
auf unserer Webseite unter:      
www.buergerinitiative-breisach-burkheim.de

Wir wünschen unseren Mitgliedern und 
Freunden eine frohe Advents- und Weih-
nachtszeit. Für das kommende Jahr Gesund-
heit und Freude.

Ihre Bürgerinitiative für 
eine verträgliche Retention 
Breisach/Burkheim e.V.

Lothar Neumann, Vorsitzender

Karl-Anton Hanagarth und Herbert Senn, 
Stellvertretende Vorsitzende

Bürgerinitiative für eine verträgliche Retention Breisach / Burkheim e.V.

Informationen für unsere Mitglieder und Freunde

Marktplatz 12  ·  Breisach
Tel.: 07667 942995  ·  www.missb-breisach.de

Unsere
Marken:

Unsere
Marken:

MODE & WÄSCHE 

Unsere Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 9.30 Uhr bis 12.30 Uhr
und 14.30 Uhr bis 18.00 Uhr

Samstag: 9.30 Uhr bis 16.00 Uhr
(an allen 4 Adventssamstagen)

WEIHNACHTS
           SHOPPING
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Spuren im Grenzland
Geschichten am Kaiserstuhl und im Elsass

Die militärgeschichtlichen 
Spuren im Grenzland zwi-

schen dem Elsass und dem 
Kaiserstuhl sind vielfältig. 
Die meisten der früher Herr-
schenden sahen den Rhein als 
Grenzfluss und versuchten ihre 
Macht auszudehnen. Das heuti-
ge Baden, die Nordschweiz und 
das Elsass sind alemannischen 
Ursprungs und gehören sprach-
lich und kulturell zusammen, 
geprägt durch die gemeinsame 
Sprache. Um 400 nach Christus 
(n.Chr.) begannen die Aleman-
nen, die beidseits des Rheins 
siedelten, verstärkt in dieses 
Gebiet einzuwandern. Schon ab 
etwa 200 n. Chr. zeichnete sich 
eine intensive Vermischung der 
keltischen, römischen  und ale-
mannischen Kultur ab. Doch 
schon in der Jungsteinzeit sie-
delten die ersten Menschen am 
Kaiserstuhl, sie hatten früh die 
günstigen Lebensbedingungen 
erkannt. Die frühesten Funde 
stammen 3500 v. Chr., die Vor-
berge im Westen trugen dama-
lige Höhensiedlungen. Der Kai-
serstuhl bot sich als natürlicher 
Beobachtungspunkt auf den 
Rhein und das Umland an. Und 
der Rhein selbst war ein mäan-
dender Fluss mit vielen Sei-
tenarmen, Sumpfgebieten und 
Inseln und deswegen schwer 
zu überwachen. Undurchdring-
liche Urwälder machten ein 
Überqueren des Rheins schwie-
rig, nur bei Sasbach, Jechtingen 
und Breisach bestanden Furten, 
die von den Höhenlagen über-
wacht werden konnten.
Die Kelten, ab etwa 600 v.Chr. 
siedelten bereits beidseits des 
Rheins. Auf dem Breisacher 
Münsterberg befand sich ein 
keltischer Fürstensitz und 
auf dem Limberg bei Sasbach 
sowie in Biesheim befestig-
te Siedlungen. Die Kelten, die 
vom römischen Caesar nach 
der Eroberung Galliens als „de 
bello gallico“ genannt wurden, 
werden heute noch „Gallier“ in 
Frankreich genannt. Die Rö-
mer versuchten unter Augus-
tus Mitte des 1. Jh. v. Chr. von 
Gallien kommend den Rhein 
zu überqueren. Das gelang ih-
nen letztendlich erst 41-54 n. 
Chr., bei Sasbach überschrit-
ten sie mit einem großen Heer 
den Rhein, eroberten große 

Teile Süddeutschlands bis hin 
zur Donau. Sasbach war der 
Brückenkopf nach Gallien. Bis 
dahin war der Rhein als frühe 
politische Grenze anzusehen.  
Auf dem Limberg wurde zur 
Sicherung des Rheinübergangs 
ein römisches Kastell errichtet. 
Weitere Kastelle entstanden 
bei Jechtingen neben der Burg 
Sponeck und auf dem Breisa-
cher Berg. Auf linksrheinischer 
Seite entstand bei Biesheim ein 
weiteres Kastell zur Sicherung 
des Rheinübergangs. Um 400 
n. Chr. begannen die Aleman-
nen, verstärkt in das Gebiet 
beidseits des Rheins einzuwan-
dern. Doch schon etwa 200 n. 
Chr. gab es eine intensive Ver-
mischung der keltischen, römi-
schen und alemannischen Kul-
tur. Bedeutende Gräberfunde 
wurden bei Sasbach gemacht.
Vom 6. bis 8. Jahrhundert be-
herrschten die Merowinger 
das Gebiet. Reste einer Burg 
aus dieser Zeit finden sich am 
Südende des Limbergs und im 
Bereich des römischen Kastells 
in Jechtingen. Nach den Me-
rowingern trat Karl der Große 
als Nachfolger an. Der 842 ge-

schlossene Vertrag von Verdun 
teilte das Reich auf unter seine 
Enkel.  Dadurch fiel das Elsass 
an Kaiser Lothar. Mit dem Ver-
trag von Mersen gehörte es ab 
870 zum Deutschen Reich und 
wurde von den Kaisern als Le-
hen vergeben. In der Folgezeit 
beherrschten unzählige ver-
schiedene Herrnschaften, Fürs-
ten und Klöster das Gebiet des 
Kaiserstuhls. Folge war, dass 
die Region durch weltliche und 
kirchliche Territorien völlig 
zersplittert wurde. Im 14. Jahr-
hundert geriet ein Teil des Kai-
serstuhlgebiets und des Elsass 
unter das Herzogtum Habs-
burg. Im gleichen Zeitraum 
forderte der französische König 
schon die natürlichen Grenzen, 
wozu der Rhein gehörte. Im 
15. Jahrhundert wurde Brei-
sach von Habsburg an Karl den 
Kühnen von Burgund verpfän-
det. Erst nach dessen Tod fiel 
die Stadt wieder an Österreich, 
wo es bis zum Westfälischen 
Frieden im Jahr 1648 verblieb. 
Frankreich hatte sein Ziel er-
reicht, den Rhein als politische 
Grenze zu ziehen. Anfang des 
16. Jahrhunderts begannen 

die Habsburger die Stadt Brei-
sach als Festung auszubauen. 
Im 30-jährigen Krieg wurde 
die Stadt erstmals belagert und 
durch eine Vereinigung spani-
scher und deutscher Reichs-
truppen entsetzt. 1635 schien 
durch den Prager Frieden ein 
Ende des Krieges sicher zu 
sein, doch Frankreich versuchte 
durch Unterstützung der Trup-
pen von Bernhard von Weimar 
ihm ein eigenes Fürstentum 
zu schaffen. 1638 belagerte er 
Breisach und hungerte es aus. 
Nach achtmonatiger Besetzung 
fiel die Stadt und ihr kaiserli-
cher Kommandant übergab die 
Feste unter ehrenhaftem Ab-
zug der Besatzung. 1639 starb 
Bernhard von Weimar und 
sein General übergab Breisach 
an Ludwig den XIV von Frank-
reich. Mit dem Ende des 30-jäh-
rigen Krieges wurde 1648 Brei-
sach und das Elsass auch de jure 
Frankreich zugeschlagen.
Ludwig XIV beauftragte seinen 
besten Festungsbaumeister, 
den berühmten Vauban da-
mit, die Festung Breisach ne-
ben dem linksrheinischen Fort 
Mortier neu auszubauen.  1697, 

nach dem Ende des Pfälzischen 
Krieges, musste Frankreich die 
Stadt wieder an das Deutsche 
Reich zurückgeben. Dies ge-
schah aber erst um 1700 nach 
Abschluss der Bauarbeiten der 
linksrheinischen französischen 
Festung Neu-Breisach. Doch 
schon 1703 wurde Breisach 
wieder von den Franzosen un-
ter Herzog von Burgund ein-
genommen. Graf von Arco war 
der kaiserliche Kommandant. 
Mit dem Rastätter Frieden wur-
de Breisach wieder vorderöster-
reichisch und damit kaiserlich. 
1741 entschloss sich Kaiserin 
Theresia von Habsburg, Brei-
sach zu entmilitarisieren. Sämt-
liche Festungsanlagen und Ka-
sernen wurden innerhalb von 
zwei Jahren abgerissen. Trotz-
dem wurde Breisach in den Re-
volutionskriegen im Jahr 1793 
von den französischen Truppen 
nochmals völlig zerstört. 1801 
sicherte der Friede von Lunévil-
le das gesamte linke Rheinufer 
für Frankreich, der Rhein war 
endgültig Grenzfluss. Erst un-
ter Napoleon wurde Breisach 
im Jahr 1805 dem neu geschaf-
fenen Großherzogtum Baden 

zugeschlagen. Die Markgrafen 
von Baden waren schon 1796 
ein Bündnis mit Frankreich ein-
gegangen. Das Großherzogtum 
musste 1806 dem Rheinbund 
beitreten und eine feste Alli-
anz mit dem napoleonischen  
Frankreich eingehen. Der hohe 
Blutzoll ergab sich beim Russ-
landfeldzug badischer Truppen-
kontingente mit  Napoleon.
In der Folgezeit musste sich 
das Großherzogtum Baden 
mit dem Streit über die Vor-
machtstellung im Deutschen 
Reich zwischen Österreich 
und Preußen auseinander-
setzen.  Preußens Sieg über 
Österreich 1866 führte 1870 
zum Anschluss Badens an 
den Norddeutschen Bund. Im 
Krieg 1870/71 kämpften ba-
dische Truppen mit anderen 
deutschen Bundesstaaten ge-
gen Frankreich. Von Alt-Brei-
sach aus wurden Fort Mortier 
und Neu-Breisach beschossen. 
Im Spiegelsaal des Versailler 
Schlosses wurde Großherzog 
Friedrich I. 1871 zum deut-
schen Kaiser proklamiert. Mit 
dem Friedensvertrag von 1871 
wurden das Elsass und Loth-
ringen als sogenannte Reichs-
lande direkt dem Kaiser unter-
stellt. Dadurch kam es zu einer 
Verschiebung nach Westen, 
Kasernen und Festungen wur-
den auf elsässischem Gebiet 
gebaut und Truppen dorthin 
verlegt. So wurde Neu-Breisach 
den neuesten Erfordernissen 
angepasst und als Brückenkopf 
ausgebaut. Kasernen, Infan-
terie- und Artilleriestellungen 
wurden errichtet und mit Ver-
teidigungsstellungen ergänzt. 
Ein paar Kilometer südlich wur-
de das Infanteriewerk Heiteren 
im Brückenkopf ausgebaut. 
Auch die Vogesenpässe wurden 
gesichert. Alte wilhelminische 
Kasernen in Schlettstadt, Col-
mar, Mutzig, Neu-Breisach und 
Straßburg zeugen noch von der 
Oberrheinbefestigung. Auch 
Frankreich konnte den Verlust 
von Elsass-Lothringen nicht 
vergessen, stärkte seine Fes-
tungen und baute neue auf der 
anderen Seite der Grenze. Das 
militärische Wirken mündete 
dann im 1. und 2. Weltkrieg, 
dazu wird es einen  gesonder-
ten Artikel geben.    ek

Als der Kaiser im Jahr 1908  die Hochkönigsburg verlässt, wird im Brückenkopf Neuf-Brisach und Breisach mit allen 110 Kanonen Salut 
geschossen
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Eisblöcke zu den Kunden schleppen
Wer schon ein bisschen älter ist, wird es noch wissen. Die Ausfahrer von Brauereinen brach-
ten neben Bierffässern auch Eisblöcke mit, die mittels Eiszange getragen werden konnten. 
Fortbewegt wurden die Eisblöcke auf einer der Schultern des Lieferanten. Damit war keine 
Abkühlung verbunden, nein, die Schultern wurden mittels Decke gegen die Kälte geschützt.
Damit brachte der Eismann nicht etwa Speiseeis, sondern schleppte Eisblöcke zu den Kun-
den. Die meisten Haushalte verfügten über einen Eisschrank aus Holz, in dem die Eisblöcke 
Lebensmittel frisch hielten. Das Eis stammte auch aus Seen, Flüssen und von Gletschern. 
Das Eis wurde für den Sommer eingelagert. In den 50er-Jahren setzte sich dann der Kühl-
schrank durch und lief dem Eismann den Rang ab.
Heute ist der Begriff Eismann anderweitig zu versehen. Mit dem Eismann steht der Spei-
seeishersteller in Verbindung. Schon historische Quellen belegen, dass Alexander der 
Große gerne Schnee mit Nektar und Honig aß. Auch der römische Kaiser Nero ließ sich 
Eis und Schnee von den Bergen bringen, das er dann in besonderen Räumen unter seinem 
Palast aufbewahrte, um es bei Bedarf mit Früchten bestückt zu genießen. Nach Kontinen-
taleuropa kam Eiscreme Ende des 13. Jahrhunderts, und zwar dank Marko Polo, der damit 
von seinen Reisen aus China nach Italien zurück kam. Von da an war Eiscreme lange Zeit 
purer Luxus. Ein kulinarischer Erfolg wurde Eiscreme in Europa erst um die Jahrhundert-
wende um 1900.  ek

Der Eismann

Früher gab es oft Natureis auf Seen und Flüssen. Hier die Eislan-
dung im Hafenbeckenvon Lindau während der Seegrfrörne im 
Jahr 1963, und damit einzig und allein im 20. und 21. Jahrhundert

Bürger-Information am 27. November 2019
Öffentliche Bekanntmachung zur frühen Öffentlichkeitsbeteiligung nach  
§ 2 UVwG im Vorfeld eines wasserrechtlichen Genehmigungsverfahrens. 
Die Hermann Peter KG beabsichtigt die Erweiterung der Abbaufläche der 
Kiesgrube Niederrimsingen. 
Nach § 2 Absatz 1 des Umweltverwaltungsgesetzes (UVwG) soll die Öf-
fentlichkeit über die Ziele des Vorhabens, die Mittel, es zu verwirklichen 
und die voraussichtlichen Auswirkungen des Vorhabens unterrichtet wer-
den. Außerdem soll die Gelegenheit zur Äußerung und Erörterung gege-
ben werden.
Die interessierte Bevölkerung wird eingeladen auf 
Mittwoch, den 27. November 2018, 18.00 Uhr, in der Schlosserei-
halle auf dem Werksgelände, Industriegebiet 3, 79206 Breisach-Niederrim-
singen. 

Öffentliche Bekanntmachung
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Viel Platz für:
 Gartenmöbel

 Grill/Outdoor

 Sportartikel

 Spielzeug

 Fahrräder

 Autoreifen

 Dachbox

 Möbel

 Hausrat

 Umzugskartons

 Weihnachtsschmuck

 mobiles Klimagerät

 Rasenmäher

 Aktenarchiv

 Reisekoffer

 Campingausrüstung

 Lagerware

 Dekoartikel

 Antiquarisches

 Kleider

 Lagerboxen von 1 – 14 m2

 Mietdauer schon ab 1 Monat

 kostengünstig

 für Gewerbe

 und Privat

 zentrale Lage in Breisach

 sauber, trocken, frostfrei

 diskret und sicher

 videoüberwacht

 ebenerdig, keine Treppen

  Zugang rund um die Uhr, an allen Tagen im Jahr

Ab sofort – Lagerplatz einfach mieten!

SELF-STORAGE BREISACH  I  Im Gelbstein 25 a  I  79206 Breisach  I  www.breisach-storage.de

Besichtigung und Buchung:
www.breisach-storage.de

Wer darf einen Bürgerbus lenken?
Der Bürgerbus Breisach bewegt sich nun schon im siebten Jahr erfolgreich 
durch die Straßen und Gassen von Breisach am Rhein. Fahrerinnen und 
Fahrer, ob alt oder jung,sind jederzeit bei uns herzlich willkommen!
Beim Erwerb des Fahrgastbeförderungsscheines sind wir Ihnen gerne be-
hilflich. 

Wir stellen Ihnen in lockerer Folge unsere Fahrerinnen und Fahrer vor, die 
den Bürgerbus im Ehrenamt und ohne Aufwandsentschädigung werktäg-
lich von Montag bis Samstag fahren.

Peter Figlestahler, Karl-Heinz Frank und Wolfgang Graf fahren den 
Bürgerbus für die Bürger/innen und Gäste von Breisach am Rhein.

Haben Sie Lust ein Teil unseres Fahrerteams zu werden? Dann rufen Sie 
einfach die Geschäftsführerin Frau Nelli Schamne unter der Telefonnum-
mer 07667-832312 an.

Projekt Bürgerbus

Peter Figlestahler Karl-Heinz Frank Wolfgang Graf
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Uralte Flaschenpost gefunden
132 Jahre alte deutsche Flaschenpost ist die derzeit älteste der Welt

Am Strand nördlich von Wed-
ge Island an der westaustra-

lischen Küste fand eine Familie 
eine bräunliche Flasche mit ei-
nem Schriftzug darauf. Ein Blick 
in die entkorkte Flasche ergab 
im  Inneren etwas, das wie eine 
Zigarette aussah. Sie holten den 
Gegenstand aus der Flasche und 
sahen dann, dass es sich um 
ein eingerolltes Stück Papier 
handelte, das mit einer Schnur 
zusammengebunden war. Spä-
ter erfuhren sie, dass das 15 x 
20 Zentimeter große Blatt die 
bisher älteste Flaschenpost der 
Welt ist.
Das Western Australian Mu-

seum für Meeresarchäologie 
verglich den Text auf dem alten 
Papierstück mit Handschrift-
proben aus Schiffslogbüchern 
und stellte fest, dass die Bot-
schaft auf den 12. Juni 1886 
datiert war. Das bedeutet, dass 
die Flaschenpost am Tag ihres 
Funds 131 Jahre und 223 Tage 
alt war. Die Flasche wurde vom 
deutschen Segelschiff Paula 
über Bord geworfen, als es den 
Indischen Ozean auf einer Rei-
se von Cardiff in Wales nach 
Indonesien überquerte. Der Be-
fund wurde von Experten des 
Deutschen Schifffahrtsmuse-
ums in Bremerhaven und des 

Bundesamts für Seeschifffahrt 
und Hydrographie in Hamburg 
bestätigt.
Während jener Zeit führten 
deutsche Schiffsmannschaften 
ein 69 Jahre dauerndes Experi-
ment durch, bei dem sie Tausen-
de Flaschen über Bord warfen, 
um die weltweiten Meeresströ-
mungen zu untersuchen. Jede 
Botschaft enthielt die Koordi-
naten des Abwurfortes sowie 
das Datum und den Namen des 
Schiffs. „Diese Flasche wurde 
über Bord geworfen am 12ten 
Juni 1886 In 32° 49‘ Breite Süd 
Und 105° 25‘ Länge Süd Green-
wich Ost. Vom: Bark Schiffe: 

Paula Heimath: Elsfleth“, war 
auf dem Papier zu lesen. „Der 
Finder wird ersucht den darin 
befindlichen Zettel, nachdem 
die auf umstehender Seite ge-
wünschten Angaben vervoll-
ständigt sind, an die Deutsche 
Seewarte in Hamburg zu senden 
oder auch an das nächste Kon-
sulat zur Beförderung an jene 
Behörde abzugeben.“
Laut den Koordinaten auf dem 
Papier wurde die Flasche irgend-
wo westlich von Südamerika ins 
Meer geworfen und hat damit 
fast 1.000 Kilometer zurück-
gelegt. Vermutlich brauchte 
die Flasche höchstens ein Jahr, 
um die australische Westküste 
zu erreichen, wo sie am Strand 
unter dem Sand begraben wur-
de. Anderson zufolge trocknete 
der Flaschenkorken aus und fiel 
durch Stürme oder heftige Re-
genfälle schließlich aus der Fla-
sche. Der Heimathafen der Paula 
befand sich Recherchen zufolge 
im französischen Marseille. Bis 
heute wurden 662 Nachrichten 
aus dem deutschen Experiment 
gefunden und gemeldet. Vor der 
Flasche in Australien war der 
jüngste Fund eine 108 Jahre alte 
Postkarte, die im April 2015 in 
Deutschland gefunden wurde. 
Der Fund ist dem Western Aus-
tralian Museum bis 2020 zur 
Ausstellung geliehen. ek

Flaschenpost am Strand
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Gute Gastronomie soll die Gäste überzeugen
Rebstock in Bickensohl bringt frische Qualität auf den Teller

Das Betreiberehepaar des 
Rebstocks aus Vogts-

burg-Bickensohl, Simone und 
Stéphane Mergen, geht in 
die Offensive. Immer wieder 
gab es  Gerüchte um die Zu-
kunft dieser einst renommier-
ten Kaiserstühler Wirtschaft.  
Nun hat die  Familie Mergen im 
März 2019 den Rebstock wie-
der neu eröffnet – mit einem 
neuen Konzept. Tatsächlich ist 
es auch nur ein Gerücht gewe-
sen, dass der Rebstock bereits 
wieder im Dezember schließe. 
Dabei ist genau das Gegenteil 
der Fall, denn im Rebstock wird 
langfristig geplant. Die klare 
Ansage der Familie Mergen 
lautet „Es wird keinesfalls am 
1. Dezember geschlossen,. Das 
betrifft das Hotel mit den 13 

Zimmern ebenso wie das Res-
taurant. Wir planen langfristig 
und wir sind gerne für unse-
re Vogtsburger und die vielen 
auswärtigen Gäste da“. Sie sei-
en an Weihnachten am 2. Weih-
nachtsfeiertag und auch am 1. 
Januar präsent. Die Öffnungs-
zeiten seien identisch mit den 
Öffnungszeiten in der Winter-
zeit. An Samstagen, Sonn- und 
Feiertagen von 11.30 bis 14 
Uhr und dann wieder ab 17.30 
Uhr. Ansonsten ist Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag ab 
17.30 Uhr geöffnet. Ab März 
2020 gibt es dann wieder ver-
längerte Öffnungszeiten.   
Zwischenzeitlich hat sich 
Familie Mergen eine treue 
Kundschaft aufgebaut, welche 
durchaus die Qualitäten die-

ses Hauses zu schätzen weiß. 
Zudem wurde der Gastraum 
umgestaltet und ein Ofenzim-
mer mit Stammtisch eingerich-
tet. Wollige Wärme aus dem 
Kaminofen bringt behagliche 
Atmosphäre in den Alltag für 
jeden Genießer. „Wir grenzen 
uns ab in der Qualität der Pro-
dukte“ sagt Stéphane Mergen. 
Dafür stehen eine heimische, 
frische und saisonale Produkt-
palette, die Stéphane Mergen 
in der Küche selbst verarbeitet. 
Und davon hat der gelernte 
Koch Ahnung, denn er hat eine 
hochwertige Ausbildung vor-
zuweisen. Wer Genuss will, der 
kann sich in der neu gestalteten 
Gourmetstube mit Feinschme-
cker- oder Wildmenü verwöh-
nen lassen. Dazu gibt es beste 

Weine der heimischen Region 
zu dem konstant angebotenen 
dreigängigen Saisonmenü. Na-
türlich ist jederzeit auch ein 
gutes Schnitzel zu haben, aber 
der Rebstock sieht sich weitab 
einer Schnitzel- oder Pizzabu-
de. Das betonen Simone und 
Stephane Mergen ganz beson-
ders. Und so steht bis zum 6. 
Januar beispielsweise ein Gän-
sebraten von der Dithmarscher 
Freiland Gans auf der Stuben- 
und Restaurantkarte, der in 
dieser insgesamt feinen und 
heimelig wirkenden Gourmet-
stube mit dem besonderen Am-
biente genossen werden kann.
Ein weiterer negativer Aspekt 
tut sich jedoch noch mit den 
Parkplätzen auf, der im Reb-
stock für viel Unruhe sorgt. 
Das ist der Missbrauch von den 
eigenen Rebstock Parkplätzen. 
„Permanent werden die Park-
plätze ohne Besuch im Restau-
rant in Anspruch genommen. 
Da fehlen uns die Plätze für 
unsere Hotelgäste und Restau-
rantbesucher. Das geht nicht, 
denn wir sind auch auf die aus-
wärtigen Gäste und Hotelgäs-
te angewiesen. Wer nur einen 
Wanderparkplatz sucht, oder 
sonst bei uns parken will, der 
hat ohne entsprechende Nach-
frage bei uns nichts auf unse-
ren Parkplätzen zu suchen. Wir 
möchten es unseren Gästen 
ermöglichen, jederzeit auf un-
serem Grundstück zu parken. 
Insbesondere auch deswegen, 
weil die Hotelgäste oft Kof-
fer zu schleppen haben“ sagen 
Stéphane und Simone Mergen.
 ek

Stéphane und Simone Mergen wollen im Bickensohler Rebstock beste Gastronomie anbieten
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„Echo am Samstag“ wünscht
viel Spaß bei der Lektüre!
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TV Breisach glänzt mit Diamonds
Hervorragende Leistungen der kleinen Tänzerinnen in Lahr

Die Gruppe DIAMONDS von 
Diana Tofan, Gruppen-

leiterin der Ästhetischen Grup-
pengymnastik des Turnvereins 
Breisach, überraschte erneut 
mit zwei glänzenden Auftrit-
ten und einem doppelten Sieg 
beim Wettkampf in Lahr. Zwei 
Gruppen mit dem Namen „Di-
amonds“ des TV Breisach der 
Ästhetischen Gruppengym-
nastik (AGG) haben erneut 
ihr Können bewiesen. Die DI-
AMONDS standen gemein-
sam mit den Mädchen aus den 
Vereinen TV Lahr, TV Achern, 
TV Haslach, TV Villingen, TV 
Haltingen, TV Wyhl, TV Hör-
den, TV Ettenheim, (insgesamt 
15 Mannschaften) bereit und 
durften das Geübte einmal 
proben und sich entsprechend 
vorbereiten. Im Anschluss hieß 
es: „Daumen drücken für alle“! 
Um 14 Uhr wurde das Event 
eröffnet und die Freude, Span-
nung und Aufregung stand den 
Mädchen ins Gesicht geschrie-
ben. Das Gefühl eines Festivals 
lag in der Luft! Die hübschen, 
glanzvoll und wunderschön ge-
kleideten Mädchen mit tollen 
Frisuren schwebten durch die 

Hallen. Spannung pur. Es wa-
ren ganz tollen Mannschaften 
und ein besonderes Erlebnis 
im Publikum zu sein. Jede ein-
zelne Mannschaft auf Ihre Art 
sehr besonders und einfach toll 
anzusehen. Ganz tolle Storys, 
die durch den Tanz wiederge-
geben werden – ein einmaliges 
Ereignis. Der Zeitpunkt der 
Siegerehrung war endlich da 

und es wurde auf einmal ganz 
still. Umso größer war die Freu-
de, als die DIAMONDS aus TV 
Breisach als Sieger verkündet 
wurden. Die Mädchen sind nun 
als deutsche Vertretung dabei in 
Budapest dabei, wenn dort  die 
internationalen Wettkämpfe - 
IFAGG World Cup IV & Finals 
and Challenge Cup IV & Finals, 
Budapest, HUN stattfinden 

Die Abteilung AGG gibt es erst 
seit 3 Jahren. Aktuell trainiert 
Diana Tofan drei Gruppen, in 
verschiedenen Altersstufen: 1 
Gruppe im Alter von 11-13 Jah-
ren, 2 Gruppe im Alter von 6 -10 
Jahren und die 3 Gruppe mit 
Mini- Gymnastinnen die erst 
zwischen 3 und 5 Jahre alt sind. 
Die Mädchen Trainieren 3x pro 
Woche. 

Mit einer tollen Leistung und gegen starke Konkurrenz schafften es die Mädchen aufs Siegertreppchen 

Die jungen Turnerinnen Vanessa Roor, Chiara Manz, Dana Schmidt, 
Rosalina Lang und Sophia Heckt
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Plötzlicher Herztod - 
Wie kann ich mich schützen?

Helios Rosmann Klinik Breisach veranstaltet  

Infoabend am 28. November

Die Helios Rosmann Klinik 
Breisach lädt im Rahmen 

der Herzwochen der Deutschen 
Herzstiftung alle Interessierten 
zu einer kostenlosen Informa-
tionsveranstaltung am Don-
nerstag, 28. November 2019 
um 19:00 Uhr in die Cafeteria 
der Breisacher Klinik ein. Die 
Herzwochen stehen 2019 unter 
dem Motto „Bedrohliche Herz-
rhythmusstörungen - Plötzli-
cher Herztod“. Als Referenten 
werden Dr. Bernhard Walter, 
Ärztlicher Direktor und Che-
farzt der Inneren Abteilung in 
der Helios Rosmann Klinik Brei-
sach, Dr.  Martin Schuster, 
Leitender Oberarzt der Inneren 
Abteilung und Dr. Rolf-Pascal 
Kürzinger, Oberarzt der In-
neren Abteilung und verant-
wortlich für die IMC-Station zu 
Ursachen, Prävention und The-
rapie bei Patienten mit Herz-
rhythmusstörungen berichten.
Die koronare Herzkrankheit 
(KHK) ist die häufigste zugrun-
deliegende Erkrankung. Sie wie-
derum ist verursacht durch Risi-
kofaktoren wie Bluthochdruck, 
Diabetes, Fettstoffwechsel-
störungen, hohes Cholesterin. 
Auch die Genetik und ein un-
gesunder Lebensstil durch Rau-
chen, Übergewicht, Bewegungs-
mangel und Drogenkonsum 
spielen eine Rolle. Ursachen des 
plötzlichen Herztods können 
auch Herzmuskelerkrankungen, 
seltene Herzklappenerkrankun-
gen sowie angeborene Herzfeh-
ler sein. Unmittelbar eingelei-
tet wird der plötzliche Herztod 
überwiegend durch Kammer-
flimmern, welches das Herz von 
einer Sekunde auf die andere 
komplett aus dem Takt bringt. 

Herzerkrankungen frühzeitig 
zu erkennen und zu behandeln 
gilt als die beste Strategie, um 
dem plötzlichen Herztod vor-
zubeugen. Zudem können eine 
konsequente Aufklärung und 
präventive Maßnahmen die ko-
ronare Herzkrankheit reduzie-
ren und dazu beitragen, der Ge-
sellschaft die Angst vor einem 
plötzlichen Herztod zu nehmen.
Was sind die Ursachen des 
plötzlichen Herztodes? Kann 
man bedrohliche Herzrhyth-
musstörungen vorbeugen? Mit 
welchen Methoden kann man 
den plötzlichen Herztod verhin-
dern? Gemeinsam mit dem Pu-

blikum möchten die Referenten 
solche und viele weitere Fragen 
erörtern und laden alle Inter-
essierten sehr herzlich zu die-
ser Veranstaltung ein. Im An-
schluss an die Referate besteht 
wie immer die Möglichkeit, mit 
den Medizinern ins Gespräch zu 
kommen und Fragen zu stellen. 
Die Veranstaltung findet am 
Donnerstag, 28. November 
2019 um 19:00 Uhr in der Cafe-
teria der Helios Rosmann Klinik 
Breisach statt. Eine Anmeldung 
zu dem Abend ist nicht erfor-
derlich, der Eintritt ist frei.

Wenn das Herz verrückt spielt ...
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Herbstwettkämpfe er Breisgauer Turnerjugend

Bei den Herbstwettkämpfen der Breisgauer Turnerjugend in Ihringen er-
reichten die jüngsten Wettkampf-Turnerinnen der Föderriege des TV Brei-
sach einen verdienten Treppchenplatz. Stolz präsentierten sie ihre Übun-
gen an Boden, Reck, Balken und Sprung und wurden dafür mit dem 3. 
Platz belohnt.

Sportlernachwuchs beim TV Breisach

Kürzlich feierte die Leichtath-
letikabteilung ihren Jahres-

abschluss  im Restaurant Kläsle. 
Mit über 100 Personen war die 
Eventhalle bis auf den letzten 
Platz gefüllt.
Abteilungsleiter Georg Kra-
jewski zeigte sich bei der Be-
grüßung sehr erfreut über das 
große Interesse. Gekommen 
waren neben vielen Sportlern 
und Eltern der Vereinsgemein-
schaftsvorsitzende Michael 
Fuss, vom Ruderverein Roland 
Fassnacht und ein Gremium 
der Trainingsgruppe aus Neuf 
Brisach mit dem Abteilungslei-
ter Christian Mary.
Krajewski berichtete über die 
vergangene Saison. Neben der 
Ausrichtung des Hallensport-
festes, einem Abendmeeting 
und den Vereinsmeisterschaf-
ten mit dem TV Ihringen, be-
teiligte sich das ORGA-Team 
auch tatkräftig beim Stadtpat-
rozinium mit einem Grillstand. 
Des Weiteren war  eine 
Steinstoßanlage und ein 
Waffelstand beim Jubilä-
umsfest der Stadt Breisach 
ein Highlight.
Anschließend präsentierte 
Krajewski das erweiterte 
ORGA-Team mit Katja 
Wieland, Ulrike Abel 
und Peter Weichsel.
Lore Grimm übernahm 
danach gekonnt die Sport-
abzeichen Ehrung. Auch 
in diesem Jahr konnten 
wieder viele Kinder und 
Jugendliche zum wieder-
holten Male das silberne 
und goldene Abzeichen in 
Empfang nehmen.
Gespannt waren die Ath-
leten auf die Siegerehrung 
der Vereinsmeisterschaft, 
die von Susanne und Mi-
riam Olschok durchge-

führt wurde. Alle ersten Plätze 
wurden mit Pokalen geehrt; die 
weiteren Treppchenplatzierun-
gen bekamen schicke Medail-
len. Zum ersten Mal nahmen 
knapp 40 Breisacher Leichtath-
leten zwischen 7 und 17 Jahren 
an den Meisterschaften teil.

Alain Blondel präsentierte 
anschließend das World Indoor 
Leichtathletik Meeting 2020 in 
Karlsruhe. Als beste Fangruppe 
in den Jahren zuvor wird auch 
2020 wieder ein Breisacher Bus 
nach KA fahren, um Stimmung 
zu machen. Geplant ist auch, 

dass ein Bus mit Fans aus Neuf 
Brisach mitkommen wird.
Eine Ehrenkarte für das Mee-
ting bekamen Niklas Hitz, 
Kristina Magnier, David 
Klug und Felix Landerer für 
hervorragende Wettkampfleis-
tungen vom Meetingdirektor 

überreicht. Des Weite-
ren wurde von Krajewski 
eine Karte für großartige 
Zusammenarbeit an die 
Familien Weichsel, Abel,  
Ziegler, Dellenbach, Fuss,  
Wieland und Roland Fass-
nacht weitergegeben. 
Bewegung durfte selbst-
verständlich auch nicht 
fehlen. Miriam Olschok 
übernahm eine Bewe-
gungsgeschichte und die 
Trainer Kristina Magnier 
und David Klug zeigten 
mit ihren Trainingsgrup-
pen tolle Darbietungen 
zur Koordination und Be-
weglichkeit. Abschließend 
erinnerte Krajewski an das 
Hallensportfest am 26. Ja-
nuar 2020 in der Breisgau-
halle.  Jana Wiebeck

Der Leichtathletik-Nachwuchs freute sich über die  verliehenen Urkunden

Sie bekommen eine Ehrenkarte für das Meeting 2020 in Karlsruhe

Leichtathleten feiern ihren Jahresabschluss
Ankündigung des Indoor Meetings 2020 und viele Ehrungen
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Jeder hat das Recht hinzufallen
Aufklärung über Demenz für ein respektvolles Miteinander

Menschen mit Demenz er-
fahren zunehmend das 

Nachlassen von Fähigkeiten bis 
hin zum Verlust. Damit sind 
zunehmend der Verlust des 
Selbstwertgefühls verbunden, 
ursächlich können verschie-
dene Erkrankungen sein, die 
in der Regel nicht heilbar sind 
und in ihrer Symptomatik fort-
schreiten. Es gibt kein Zurück. 
Betroffene werden traurig oder 
wütend über diesen Verlust des 
Selbstwertgefühls und trauen 
sich immer weniger zu. Damit 
versuchen sie, Situationen, die 
eine Überforderung bedeuten, 
zu vermeiden. Der Alltag wird 
für sie verwirrend durch die vie-

len Reize und Informationen, 
die nicht mehr bewertet und 
eingeordnet werden können. 
Die Betroffenen werden immer 
passiver und ziehen sich aus dem 
Leben zurück. Der Demenz-
knigge des Diakonischen Werks 
der Evangelischen Landeskirche 
Baden stellt einen Leitfaden zur 
Beziehungsgestaltung mit Men-
schen mit Demenz dar. Diesen 
stellte Cornelia Grünkorn im 
Seniorenpflegeheim der Evan-
gelischen Stadtmission Freibrg 
in Breisach in der August Ehrla-
cher Straße vor.
Für Demenzerkrankungen kön-
nen sowohl durch Störungen 
im Gehirn (zum Beispiel Durch-

blutungsstörungen) als auch 
außerhalb des Gehirns (zum 
Beispiel Stofffwechselerkran-
kungen) ursächlich sein. We-
sentliche Symptome sind Ge-
dächtnisstörung, Störung der 
Handlungsplanung, Störung 
im visuell räumlichen Denken 
und der Orientierung, Sprach-
störungen oder Denkstörungen 
sein. Zu unterscheiden gibt es 
die leichte Demenz in der Welt 
der kognitiven (geistigen) Er-
folglosigkeit, die mittelschwere 
Demenz ist die Welt der kogni-
tiven Ziellosigkeit, in der mein 
und dein nicht mehr unter-
schieden wird. Die schwere De-
menz ist die Welt der kognitiven 

Schutzlosigkeit. Betroffene sind 
weder verbal noch nonverbal 
in der Lage sich verständlich 
zu machen. „Die Uhr ist nicht 
mehr zurückstellbar, jetzt müs-
sen wir liefern, beziehungsweise 
annehmen. In der Pflege gilt der 
Grundsatz: Jeder hat das Recht 
hinzufallen, hat aber Anspruch 
auf Schutz vor psychischen und 
physischen Verletzungen“ sagte 
Cornelia Grünkorn. 
Die Grundregeln aus dem De-
menzknigge lauten kurz gesagt 
Die Begegnung auf Augenhö-
he ist besonders wichtig. Ein 
Mensch mit Demenz bleibt ein 
erwachsener Mensch und ist 
auch als solcher zu achten und 
zu behandeln. Immer sollte man  
Blickkontakt aufnehmen. Wer 
die Aufmerksamkeit von Men-
schen mit Demenz gewinnen 
will, für den ist es wichtig, meh-
rere Sinne anzusprechen. Man 
spollte jede  Überforderung 
vermeiden und sich stattdessen 
an den aktuellen Fähigkeiten 
des Demenzkranken orientie-
ren. Einfachheit im Gespräch 
ist unabdingbar. Komplizierte 
lange Sätze werden nicht mehr 
verstanden und das vor kurzem 
Gesagte wird nicht mehr behal-
ten. Auch ist es für Menschen 
mit Demenz  oft schwierig, un-
eingeschränkt aufmerksam zu 
sein. Und sie können keine  Kor-
rektur der momentanen Wirk-
lichkeit ertragen. Menschen mit 
Demenz, für die die Gegenwart 
verwirrend und unverständlich 
wird, leben immer mehr in der 
Vergangenheit. ek

Cornelia Grünkorn stellte den Demenzknigge vor
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Das Sportabzeichen steht noch im Kurs
Lore und Johannes Grimm vom  TV Breisach leiten die Vergabe-Aktion

Auch im Jahr 2019 wurden 
im Breisacher Waldstadion 

die Prüfungen zum Deutschen 
Sportabzeichen (DSA) zwischen 
April und Oktober von Lore 
und Johannes Grimm im 
14-tägigen Rhythmus, jeweils 
mittwochs Abend, angeboten. 
Hierfür standen sie bei Hitze, 
Wind und Wetter mehr als 30 
Stunden auf dem Sportplatz.
Wikipedia beschreibt die Be-
dingungen für die Erlangung 
des Abzeichens so: „Das Deut-
sche Sportabzeichen (DSA) ist 
ein Abzeichen für bestimmte 
sportliche Leistungen, das vom 
Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB) verliehen wird. 
Die Verleihung erfolgt mit der 
Aushändigung einer Urkunde 

und, wenn gewünscht, einem 
Abzeichen. Auskünfte über die 
Erlangungsmöglichkeiten teilt 
der jeweilige Landessportbund 
(LSB) mit. Und so weiter. 
Oder kurz gesagt: „Es ist eine 
Auszeichnung für vielseitige 
sportliche Leistungsfähigkeit 
und ein Ehrenzeichen der Bun-
desrepublik Deutschland mit 
Ordenscharakter“ wie Johannes 
Grimm in seiner kurzen Anspra-
che für die Ehrungen Anfang 
November im Hotel-Restaurant 
„Elsässer Hof“ in Breisach erläu-
terte.
Im Jahr 2019 haben sich insge-
samt 25 Teilnehmer/innen er-
folgreich der Herausforderung 
gestellt. Die Zahlen in Klam-
mern die Anzahl der erfolgreich 

abgelegten Prüfungen in Jah-
ren:
GOLD: 
Hubert Grabowski (39), Ralf 
Jakob (1), Rüdiger Olschok 
(12), Heinz Vollmer (30), 
Christoph Helke (1), Gabrie-
le Engelhardt (5), Franziska 
Mangold (4), Marie-Laure 
Mayer (25), Regine Püschel 
(50)
SILBER: 
Lothar Fries (2), Manuel Au-
gustin (2), Leonie Schätzle 
(1)
BRONZE:
Bianca Mößinger (1)
Eine besondere Ehrung des 
DOSB (Deutscher Olympischer 
Sportbund) erhielten für ihre 
langjährige erfolgreiche Teil-

nahme: 50 Teilnahmen: Regine 
Püschel, 30 Teilnahmen: Heinz 
Vollmer, 25 Teilnahmen: Ma-
rie-Laure Mayer
Die Kinder und Jugendlichen 
der Abteilung Leichtathletik des 
TV Breisach errangen folgende 
Abzeichen und erhalten ihre 
Urkunde im Rahmen der Abtei-
lungsweihnachtsfeier
am 15.November.
GOLD: 
Marie End (5), Elisa End (4), 
Nadine Fuß (4), Samantha 
Hau (4), Joline Wieland (5), 
Jelice Wieland (4), Janice 
Wieland (4), Rickmer Abel 
(4), Felix Ruf (3), Jaron Schil-
linger (2)
SILBER:
Zed Lavaud (2), Philipp 
Weichsel (2)
In Zusammenarbeit mit dem TV 
Breisach kann das Sportabzei-
chen in fünf Disziplingruppen 
der Leichtathletik (Kraft, Aus-
dauer, Koordination, Schnel-
ligkeit und - ganz wichtig - die 
Schwimmfertigkeit - errungen 
werden. Eine Mitgliedschaft im 
TVB ist hierzu nicht zwingend 
erforderlich. Der Verein  freut 
sich auch im kommenden Jahr 
über zahlreiche  Teilnehmer, die 
Anmeldung kann direkt über 
Familie Grimm Tel. 07667/ 911 
38 29 oder auch über die Ge-
schäftsstelle des TV Breisach 
Tel. 07667/ 929 955 zu den Öff-
nungszeiten erfolgen.

Die erfolgreichen  Empfänger des Sportabzeichens stellten sich dem Fotografen
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Mo.-Fr.  8.00 - 18.00 Uhr 
       Sa.  8.00 - 17.00 Uhr 

Harald Wochner · Merdingen (Aussiedlerhof) 
Wasenweiler Straße 1 · Tel. 07668-95 16 77 

M. 0172 620 852 9 · www.wochner-landfrisch.de 

Täglich frischer Feldsalat.
Ab 29. November Verkauf  
von Weihnachtsbäumen.

anzeige Feldsalat - BŠume90x41 sw.qxp_Anzeige wochner  26.11.18  19:45  Se

Unser Programm vom 23. November bis 06. Dezember 2019

Telefon 07667-9426040 (Kasse)  ∙  www.kino-breisach.de

Eintritt Normalvorstellung: 6.- €
Kinder im Kinderkino nachmittags 
bis 14 Jahre: 4.- €

Sa., 23.11., 20.15 Uhr
So., 01.12., 19.00 Uhr
Der Glanz der Unsichtbaren
Komödie, Frankreich

So., 24.11., 15.00 Uhr
Shaun das Schaf - Ufo-Alarm
Antimation/Trick, GB

So., 24.11., 19.00 Uhr
Nurejew - the white crow
Biopic/Drama, GB/Frankreich

Mi., 27.11., 20.15 Uhr
Do., 05.12., 20.15 Uhr
Parasite
Drama/Komödie/Thriller, Südkorea
 
Fr., 29.11., 20.15 Uhr
Sa., 30.11., 20.15 Uhr
Joker
Action, USA

Demnächst im Kino:
Die Eiskönigin2
Animation/Trick/Familie, USA

  

Tupperware Advents-Schnäppchen-Basar
Tolle Angebote und Geschenkideen

Wann: 21.+22.+23.+24. November von 10-20 Uhr
Wo: Friedhofallee 10 in Breisach

Umtausch und Bestellservice für Jedermann
Gabriele Schrenk, Party Manager 07667-1828

BZG-Freiburg Inh. Irina Weiß e.K. · Denzlinger Straße 5 · Emmendingen

FESTSPIELE BREISACH

Eintrittskarten*
für die Theatersaison 2020 der
Freilichtfestspiele Breisach.

EIN IDEALES GESCHENK
FÜR JUNG UND ALT!

Eintrittskarten erhalten Sie,
nicht nur zu Weihnachten, bei
der Breisach Touristik und
auf unserer Website.

*

www.festspiele-breisach.de

BESTE EMPFEHLUNG 

VOM WEIHNACHTSMANN

PREMIERE: 13. Juni 2020
PREMIERE: 21. Juni 2020

Buchhaltungsservice Petra Schmid
Wir unterstützen Sie bei Ihrer Finanz- und 

Lohnbuchhaltung und verbuchen Ihre laufenden 
Geschäftsvorfälle in Zusammenarbeit mit Ihrem 

steuerlichen Berater.

Hohweg 18, 79206 Breisach-Gündlingen
Tel. 0 76 68 - 95 02 63

Email: info@buchhaltung-schmid.de

Mitglied im Bundesverband selbständiger Buchhalter und Bilanzbuchhalter

Ihr kompetenter 
Partner in Sachen 

Werbung.
Sprechen Sie uns 

bitte an.
07667-445888-8
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Theatergruppe der Vereinsgemeinschaft 
Oberrimsingen e.V. lädt ein
Erleben Sie am 30. November 2019 einen unterhaltsamen Abend in der 

„Villa Kamilla“. Eine Komödie in 3 Akten; turbulent und spannend, fast wie 
im wirklichen Leben. 
Beginn um 20.00 Uhr, Einlass ab 19.00 Uhr. Eintritt 7,00 Euro; Abendkasse. 
Für Ihr leibliches Wohl ist bestens gesorgt.
Die Generalprobe findet als Kindervorstellung am Samstag, 30. Novem-
ber 2019 und 14.00 Uhr statt. Wir freuen uns, recht viele Kinder an diesem 
Nachmittag begrüßen zu dürfen.
Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Kommen.
Die Theatergruppe der Vereinsgemeinschaft Oberrimsingen e. V. 

Theaterstück „Villa Kamilla“
Donnerstag
12. Dezember, 12.30 bis 16.30 Uhr, Seminarraum im Badischer Winzer-
keller, Breisach

Workshop „Kreatives Schreiben“

Kreatives Schreiben ist heute eine der Methoden, um Stories wirksam zu ver-
mitteln. Gerade in der Tourismus-Branche geht es darum, über Geschichte und 
Geschichten der jeweiligen Destination die Gäste zu interessieren und ihnen 
Inspirationen zu vermitteln. Wie geht das besser als über Story-Telling? Eine 
Methode, die sich der Technik des kreativen Schreibens bedient.
Der Workshop vermittelt Techniken, wie der Schreibfluss in Gang gebracht und 
am Laufen gehalten werden kann. Sie entwickeln Ihren eigenen Ausdruck und 
bekommen Zutrauen in Ihre eigene Schreibkompetenz. 
Das Seminar „Kreatives Schreiben“ wird von Dr. Sabine Doderer, promovierte 
Literaturwissenschaftlerin, geleitet. Das Seminar kostet 40 Euro, Anmeldung 
bis Freitag, 29.11.2019 an info@kaiserlich-geniessen.de 

Partyservice
in Breisach u. Umgebung

“egal was Sie feiern, 
Ihr Platz ist inmitten 

Ihrer Gäste“

Den Rest machen wir

Telefon: 0 76 67 - 9129 81
www.lochers-partyservice.de

Nächster Redaktions-  
und Anzeigenschluss: 

Mittwoch, 
04. Dezember

Samstag
30. November, 15.00 Uhr, Baden 
Campus, Bahnhofstr. 35, Breisach

Vortrag
über die Wichtigkeit einer funktio-
nierenden Mikrozirkulation.
Referent: Peter Mittler, Breisach,  
Tel. 0171 12 15 16 8

Samstag
30. November, 13.00 bis 18.00 Uhr, Familie Wiedensohler,  
Schweizergasse 8, Gündlingen

Hof-Winter-Markt

In lockerer Atmosphäre, im Hof und in der Scheune werden unverbindlich Pro-
dukte aus eigener Herstellung präsentiert
> „Funkelperlenspiel“ individuelles Schmuckdesign und weitere kreative Ge-
schenkideen
> Marleen mit selbstgemachten Lavendelprodukten wie Kerzen, Seifen sowie 
Körper-/Massageöl
> Andrea Glaser mit allerlei selbst genähtem 
> Die LandFrauen werden den Markt mit Ihren Adventsgestecken und Krän-
zen bereichern
> Florian Herth wird seinen Meiselplatz und seine Produkte aus Stein und Holz 
präsentieren
> Miriams GeschmackSache bietet regionale und saisonale Produkte wie Pe-
stos, Chutneys, Fruchtaufstrich, Essig und Salze aus eigener Herstellung an
> Krimskrams & So zeigen allerlei Deko - u. Geschenkideen

Für das leibliche Wohl sorgen wir mit Kaffee und Kuchen. Die Eltern der Klas-
se 2g der Julius Leber Grundschule werden Glühwein und Kinderpunsch sowie 
was leckeres zu Essen anbieten. (Dieser Erlös geht zu Gunsten der Klassenkas-
se der Klasse 2g)

In einer der schönsten mittelalterlichen Altstädte mit prächti-
gen Fachwerk- und Patrizierhäusern, zwischen dem Stadttor 

und dem Eingang zum Schloss Lazarus-von-Schwendi, strahlt in 
Burkheim der Weihnachtsmarkt eine feierliche Stimmung aus.
Tausende von Lichtern in den alten Linden auf dem Marktplatz, 
an den über 70 Christbäumen und an den Häusern, holen den 
Sternenhimmel in greifbare Nähe. Überall funkelt weihnacht-
licher Lichterschmuck, es duftet nach Zimt, Vanille, Glühwein 
und Maronen. Bläsergruppen, Christmas Party mit der Cock-
tail-Band, Jugendkapellen und Turmbläser gestalten eine har-
monische Adventsstimmung. An über 100 liebevoll dekorierten 
Marktständen/Galerien/Shops zwischen Weihnachtsbäumen 
gibt es kunsthandwerkliche Arbeiten, Bastelarbeiten, Wichtel, 
Bekleidung, Schmuck, Holzspielzeug, Mistelzweige, kreative 
Keramik, Drechsel- und Schnitzarbeiten aus Holz, Tischdecken, 
Gestecke, Naturkosmetik, handgefertigte Engel, Gesundheits-
kissen, Kerzen, individuell gefertigte Marionetten, Weihnachts-
dekorationen und viele ausgefallene Weihnachtsgeschenke.  

Weihnachtliche Leckereien wie Bratäpfel, Waffeln, Maronen, 
Weihnachtsgebäck, Grillspezialitäten, heiße Schokoladen und 
unterschiedliche Glühweine der einheimischen Winzer sorgen 
für das leibliche Wohl. 
Der Weihnachtsmarkt, seit längerem mit dem Mittelaltermarkt 
verbunden, findet heuer übrigens vom 29. November bis 1. De-
zember statt. Veranstalter ist der Gewerbeverein Vogtsburg. Ein 
Markt, der längst „Kult“ ist.

 

 

 Weihnachtsmarkt in Burkheim
29.11. bis 01.12.

Am Sonntag, den 1. Dezember startet wieder das 
Breisacher Adventsfenster. Bis zum Vortag des 
Heiligabends öffnet sich jeden Tag um 18 Uhr ein 
festlich und originell dekoriertes Adventsfenster. 
Insgesamt in 23 verschiedenen Häusern in der 
Breisacher Kernstadt sowie in Gündlingen, Nie-
derrimsingen und Hochstetten. 
Bei Kerzenlicht und weihnachtlichen Liedern stel-
len die Teilnehmer der Aktion ihre phantasie-
voll und festlich geschmückten Fenster vor. Da-
bei kommen Glühwein und Kinderpunsch zum 
Ausschank. Mit dem Spendenerlös aus der Abga-
be der Getränke werden bedürftige Familien aus 
Breisach unterstützt. Jeder ist eingeladen, an der 
stimmungsvollen Aktion teilzunehmen. Es wird 
gebeten, einen Becher oder eine Tasse für die Ge-
tränkeaufnahme mitzubringen. 
Und so sieht der Terminplan für das Ad-
ventsfenster 2019 aus:
Sonntag, 01. Dezember: Straßengemeinschaft 
Josef-Schmidlin-Straße (K)
Montag, 02. Dezember: Familie Brigitte u. Diet-
mar Hau, Sternenhofgasse 2 (K)
Dienstag, 03. Dezember: Hildegard Schächtele, 
Breisacher Straße 2 (G)
Mittwoch, 04. Dezember: Andreas Höferlin, 
Schweizergasse 26 (G)

Donnerstag, 05. Dezember: Familie von Vogt, 
Rheintorplatz 4 (K)
Freitag, 06. Dezember: Bürgerverein Hochstetten 
und Familie Eckert, Dorfstraße 1(H)
Samstag, 07. Dezember: Gemeindeteam Günd-
lingen - Don Bosco Hohweg/Rathaus (G)
Sonntag, 08. Dezember: Familie Klein (Steinmetz) 
Waldstr. 34 (K)
Montag, 09. Dezember: Grundschule Theresia-
num, Ursulinengasse 1 (K)
Dienstag, 10. Dezember: Chorgemeinschaft Brei-
sach, Heinrich-Ullmann-Platz (K)
Mittwoch, 11. Dezember: Christoph und Andrea 
Mersinger, Rheintorstr. 10 (K)
Donnerstag, 12. Dezember: Gemeinde Mittendrin, 
Saint-Louis-Str. 5 (K)
Freitag, 13. Dezember: Siegmar Mann, Salmen-

gasse 4 (K)
Samstag, 14. Dezember: Gemeinde Gottes, 
Krummholzstraße 7 (K)
Sonntag, 15. Dezember: Helferkreis Breisach, Kol-
pingstraße 14 (K)
Montag, 16. Dezember: Traudl Bartoli, Radacker-
weg 8 (G)
Dienstag, 17. Dezember: GTS Julius-Leber-Schule, 
Breisgaustraße 4 (K)
Mittwoch, 18. Dezember: Gerda Müller, Münster-
bergstr. 8 (K)
Donnerstag, 19. Dezember: Helios-Rosmann-Kli-
nik, Eingang Neuer Weg (K)
Freitag, 20. Dezember: Familie Uschi und Harald 
Wochner, Straßburger Str. 20b (K)
Samstag, 21. Dezember: Christoph Zimmermann, 
Haupstraße 17 a (G)
Sonntag, 22. Dezember: Familie Brigitte Müller, 
Tunibergstr. 8 (N)
Montag, 23. Dezember: Familie Lidia u. Dirk Groß-
klaus, Belchenstr. 17 (K)

(K = Kernstadt, H = Hochstetten, G = Gündlingen, 
N = Niederrimsingen)
Infos: Dietmar Hau, Tel.: 0173 721 02 82. Siegmar 
Mann: Tel.: 0171 47 25 191

Vorweihnachtliche Begegnung beim Breisacher Adventsfenster
Beliebte Nachbarschaftsaktion täglich vom 1. bis 23. Dezember in der Kernstadt und den Ortsteilen

Erhard Schneider und Martin Winter vom Gewerbeverein Vogtsburg
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3. Ihringer Musiknacht / „unplugged“ 
am 23.11.2019 ab 19:30 

In der Aula der Neunlinden-Schule Ihringen 
veranstaltet der Ihringer KulturKreisel in 
Kooperation mit der Band Herrengedeck ein 
Musikevent der besonderen Art!   

MICHAEL&THE COOKS,   
ME AND THE SCOTSMAN und  

HERRENGEDECK   
versprechen mit ihren eigenen Songs von rockig 
bis lyrisch eine geniale Ihringer Musiknacht zum 
Fühlen, Genießen und Tanzen. Wer diesen 
musikalisch spannenden Abend nicht verpassen 
will, kann ab sofort im Vorverkauf (8,- €) Karten 
erwerben. In Ihringen bei: Kaiserstuhl Touristik, 
Lotto Panattoni, Mediathek, Tanztreppe, Wörne 
Eisenwaren. In Breisach bei: Callas Blumenladen 
Abendkasse (12.-€); Einlass ab 19:00 Uhr  
Infos:  https://www.herrengedeck-band.de  

donnerstags
von 28.11. bis 19.12., 4 Mal, 
17.30 bis 19.00 Uhr, Gemein-
desaal ev. Martin-Bucer-Gemein-
de, Zeppelinstr. 7, Breisach

Computerkurs „Grundlagen 
Excel 2016/365“

Nicht nur Seniorinnen/Senioren, 
sondern auch alle anderen Interes-
sierte erfahren hier alles, was sie für 
grundlegende Excel-Anwendung 
wissen müssen. Wenn Sie MS-Of-
fice 2016/365 auf Ihrem Laptop in-
stalliert haben, bringen Sie Ihre Ge-
räte mit, damit Sie sich aktiv an den 
Lektionen beteiligen können.
Vermittelt werden grundlegende 
Kenntnisse und Fertigkeiten im Um-
gang mit MS-Excel. Kursleitung: Ro-
land Bergner. Kostenbeitrag: 30,00 
Euro je Teilnehmer/-in. Anmeldung 
und Infos: Kirchliche Sozialstati-
on Kaiserstuhl-Tuniberg e.V., Tel.: 
07667-90588-18, 07669-90588-0

Dienstag
26. November, 19.00 Uhr, 
Atrium, Wilhelm-Hildebrand- 
Schule in Vogtsburg-Oberrotweil

Vortragsabend 
der Percussionklasse Stert
Die Schlagzeug Schülerinnen und 
Schüler präsentieren Stücke aus 
dem aktuellen Unterrichtspro-
gramm. Der Eintritt ist frei. 

Montag
25. November, 19.30 Uhr, 
Großer Saal, WG Achkarren

Informationsveranstaltung 
Gewerbeverein Vogtsburg
Leistungsschau 2020
Diese wird am Wochenende 16./17. 
Mai 2020 im Gewerbepark Achkar-
ren stattfinden. Um Mitglieder, Teil-
nehmer und Interessenten frühzei-
tig zu informieren, laden wir zu ei-
ner ersten Informationsveranstal-
tung ein. Über eine rege Teilnah-
me würde sich das Orga-Team sehr 
freuen. Vorabinformationen für In-
teressenten, bitte Mail an info@ge-
werbeverein-vogtsburg.de

Samstag
07. Dezember, 19.00 Uhr, 
Schloss Rimsingen, Bundesstr. 
44, Breisach-Oberrimsingen

Krimi à la carte
Theater L.U.S.T. - 
der improvisierte Kriminalfall

Alles entsteht aus dem Augenblick 
und spielt sich in drei Teilen zwi-
schen den Gängen Ihres Menüs ab. 
Unglaublich lustig, überraschend 
und spannend bis zum Schluss.
Vorverkauf direkt ohne Gebühr 
0160-6630445 oder 07664-59538
E-mail: info@schloss-rimsingen.
com,  www.schloss-rimsingen.com
mit Gebühr: www.reservix.de
Kosten: 79,- Euro mit 4-Gang-Menü

Sonntag
24. November, 17.00 Uhr, evan-
gelische Kirche in Bischoffingen

Konzert aus der Reihe 
„Musik-Begegnungen“

Annekathrin Keil, Sopran und Ju-
lie Pinsonneault, Orgel musizieren 
Werke u.a. von Bach, Händel und 
Mozart. Dazwischen liest Stephan 
Groeneveld Texte zum Totensonn-
tag. Der Eintritt beträgt 10,- Euro/
erm. 7,- Euro.
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Diagnose Krebs und nun?
Gesundheitsforum am 11. Dezember 2019 im Bürgerhaus Seepark

Jedes Jahr erhalten laut der 
Deutschen Krebsgesell-

schaft etwa 500.000 Deutsche 
die Diagnose Krebs. Das RKK 
Klinikum, das Zentrum für 
Strahlentherapie und das Sig-
ma-Zentrum Bad Säckingen 
laden ein zum Gesundheits-
forum „Diagnose Krebs und 
nun?“ am Mittwoch, 11. De-
zember 2019 um 19:00 Uhr 
im Bürgerhaus Seepark (Ger-
hart-Hauptmann-Straße 1 in 
Freiburg). Interessierte haben 
die Möglichkeit, sich aus erster 
Hand über psychoonkologische 
Unterstützung bei der Diagno-
se Krebs zu informieren. Dr. 
med. Dr. phil. Martin Dorn-
berg (Psychosomatische Medi-
zin und Psychotherapie im RKK 
Klinikum) erläutert die Ziele 
und Aufgaben der psychoonko-
logischen Unterstützung. PD 
Dr. med. Christian Weißen-
berger (Leiter des Zentrums 
für Strahlentherapie) erklärt, 
welche Belastungsfaktoren bei 
Krebs auftreten können und 
welche Rolle die Psyche im Ver-
lauf von Krebserkrankungen 

spielt. Professor Dr. med. 
Christoph Bielitz (Ärztlicher 
Direktor des Sigma-Zentrums 
Bad Säckingen) informiert über 
zusätzliche Angebote im pri-
vatärztlichen Bereich. Die Refe-
renten stehen auch nach ihren 
Vorträgen für Fragen zur Ver-
fügung. Der Eintritt ist kosten-
frei, aufgrund der begrenzten 
Kapazität ist eine Anmeldung 
erforderlich (info@sigma-aka-
demie.de, Telefon 07761 55 66 
311).
Die Diagnose Krebs ist eine er-
schütternde Feststellung, die 
bei vielen Betroffenen Ängste 
und Sorgen auslöst und nicht 
selten auch zu Traumafolge-
störungen führt. „Gelingt es 
nicht, Gedanken und Gefühle 
mitzuteilen, sind häufig de-
pressive Verstimmungen und 
Schwankungen des seelischen 
Gleichgewichts die Folge“ er-
läutert Dr. med. Dr. phil. Mar-
tin Dornberg. Obwohl die 
Psychoonkologie für eine pati-
entenzentrierte onkologische 
Versorgung unabdingbar ist, 
fehlen in Deutschland für sehr 
junge aber auch für betagte Pa-
tienten etablierte psychoonko-
logische Versorgungskonzepte. 
Die Psychoonkologie im RKK 
Klinikum und im Sigma-Zent-
rum Bad Säckingen unterstützt 
diese Patientengruppen mit ih-
ren Angehörigen bei der Verar-
beitung der Krankheit und hilft 
ihnen, in belastenden Situatio-
nen Mut, Kraft und Hoffnung 
zu schöpfen. Die sich auch an 
Angehörige von an Krebs er-
krankten Menschen richtende 
Behandlungsangebote tragen 
der Tatsache Rechnung, dass 
die Fragen und Problemlagen 
bei einer Krebserkrankung 
sowohl medizinisch als auch 

psychologisch adressiert wer-
den müssen und Onkologie 
und Psychoonkologie nicht 
getrennt voneinander gesehen 
werden dürfen
„Die Ängste der an Krebs Er-
krankten sind zum großen Teil 

existenzielle Ängste“, weiß PD 
Dr. med. Christian Weissenber-
ger aus der Praxis zu berichten 
und ergänzt: „Der Verlauf der 
Erkrankung ist oft nicht vor-
hersehbar, nicht kontrollierbar, 
sondern unberechenbar, eine 
Zerreißprobe zwischen Hoff-
nungen und Befürchtungen, 
eine Achterbahn der Gefühle.“ 
Patienten erleben die anhal-
tende Bedrohung, die nicht 
von außen, sondern aus dem 
eigenen Körper kommt, oft 
wie eine tickende Zeitbombe, 
die jederzeit losgehen kann 
und der sie sich hilflos ausge-
liefert fühlen. Das Zentrum für 
Strahlentherapie setzt deshalb 
auf eine hochmoderne strah-
lentherapeutische Behandlung 
nicht nur mit fachlicher Quali-
tät, sondern insbesondere mit 
sozialer Kompetenz.
„Lebensbedrohliche Erkran-
kungen wie Krebs können auch 

Depressionen auslösen, die oft-
mals zu einer Abwärtsspirale 
führen, weil sie dem Patienten 
den Lebensmut rauben, die Im-
munabwehr schwächen und da-
durch die Kraft nehmen, gegen 
die Krebserkrankung zu kämp-
fen“ berichtet Professor Dr. 
med. Christoph Bielitz. Dabei 
sind die Problemlagen und dar-
aus resultierenden psychosozi-
alen Bedürfnisse von Krebspa-
tienten je nach Lebensphase, in 
der die Erkrankung auftritt, oft 
sehr unterschiedlich. Bei be-
tagten Patienten bestehen z.B. 
häufig Multimorbidität und 
daraus resultierend schwierige 
Behandlungsentscheidungen, 
aber auch Probleme der All-
tagsbewältigung oder Gefahren 
von sozialer Vereinsamung. Bei 
sehr jungen Menschen kann die 
Krankheit psychische und sozi-
ale Entwicklungsvorgänge be-
einträchtigen, die Betroffenen 
haben aber gleichzeitig weniger 
Verarbeitungsmöglichkeiten, 
mit Lebenskrisen umzugehen 
als ältere Patienten.

Diagnose Krebs - wie soll man mit solchen Krisen umgehen?

Prof. Dr. Christoph Bielitz PD Dr. Christian WeißenbergerDr. Dr. Martin Dornberg
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Entsorgte Briefe
Von wegen, keiner schreibt mehr 
Briefe! Ein Briefzusteller  in Brei-
sach hat diese häufig geäußerte 
These ins Gegenteil verkehrt. Sei-
ner Meinung nach sind es eher 
zu viel schriftliche Nachrichten, 
die kursieren und von Haus zu 
Haus ausgetragen werden müs-
sen. Eben durch Briefzusteller. Das 
hat dem Mann in Breisach - er war 
im Wesentlichen für den Bereich 
Kohlerhof zuständig – ganz offen-
sichtlich missfallen. 700 Briefe ver-
senkte er in einem Altpapierconta-
iner – zum wievielten Mal, muss 
jetzt die Polizei ermitteln.  Jeden-
falls  hat man in der Wohnung des 
Mannes noch 150 weitere Briefe, 
die in keinem Briefkas ten lande-
ten, gefunden. Auf den säumigen 
Postboten hat die Polizei übrigens 
ein Breisacher Bürger gebracht, 
der die ungeöffneten Briefe dann 
bei den Ordnungshütern abliefer-
te. Ansonsten nimmt die Sache 
nun ihren Verlauf. Der Briefzustel-
ler ist wohl seinen Job los, vor Ge-
richt muss er auch noch, wo ihn 
eine Verurteilung bis hin zu ei-
ner Haftstrafe erwartet. Und die 
nicht zugestellten Briefe? Die wer-
den jetzt eben im Nachhinein ver-
teilt. Ob sich alle Empfänger über 
diesen Umstand  freuen ist aller-
dings nicht ganz sicher. Was da 
gelegentlich als „Dialogpost“ an-
landet, würde man ja  manchmal 
am liebsten gleich selber in der Pa-
piertonne entsorgen. Aber eben: 
so weit darf der Service der Post 
nicht gehen. Die muss Briefe nun 
mal befördern,  egal ob darin glü-
hende  Liebesbezeigungen mitge-
teilt werden, oder die Nachricht 
eines Ordnungsamts, man sei zu 
schnell gefahren. Auch in digitalen 
Zeiten haben Briefträger halt keine 
andere Aufgabe, als treu und brav 
alle Briefe dem Empfänger zuzu-
stellen.     

SALLLI !


